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Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.
WB . Wie ». 21 . Juni . (Drahtbericht.) Amt¬

lich wird verlantbart:

Russischer.Kriegsschauplatz
Die verbündeten Truppen sind in der Ver¬

folgung bis vor Zolkicw , bis nahe an Lem¬
berg  und südlich der Stadt bis an den Szezerek-
Bach vorgedrungen.  Tie in dieser Linie
stehenden russischen Kräfte werden überall anqc-
griffcn.

Bei M i ko l a j o w und Z y d a cz o w hält der
Feind an dem Dnjestr.

Truppen der Armee Pflanzer  schlugen hef¬
tige Angriffe der Russen südwestlich Potokzloty. bei
Zalcszczyki u. im bcssarabischen Grenzgebiet wie¬
der unter schwersten Verlusten des
Fcindeszurück.

Tic sonstige Lage im Nordostcn ist unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der Nacht auf den 20. Juni schlugen unsere

Truppen bei Plava wieder zwei italienische
Angriffe  ab . Hier erschien ein italienischer
Offizier mit der Weißen Fahne und einem Hör
nistcn vor unseren Stellungen , nm eine Bitte
seines Brigadekommandanten vorznbringcn . Da
sich diese Personen nicht mit einer schriftlicher
Vollmacht als Parlamentäre ausweiscn konnten,
wurden sic festgenommen und sind kriegsgefangen.

Im Gebiet nordwestlich des Krn (Monte
Nero) wurde der Feind ans einer
Sattelstellung geworfen,  wobei sich Ab¬
teilungen des Dcbrecziner-Honved-Jnfanteriercgi-
ments besonders auszeichneten. Unsere schwere Ar¬
tillerie griff erfolgreich  in den Gcbirgskampf
ein.

An der Kärntner Grenze griff der Gegner im
Raume westlich des Blöcken wie immer erfolg-
l o s an.

3m Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts wesent¬
liches ereignet. Das Feuer der italienischen schwe¬
ren Artillerie gegen unsere Befestigungen ist o h n e
jede Wirkung.

Am 19. Juni wurden die Tank- und Hafenan-
lagcn von Monopols durch ein Torpcdofahrzcug
mit Erfolg beschossen  und die Bahnhöfe
von Bari und Brindisi von unseren Seeflugzengen
durch Bombenwürfe beschädigt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf diesem hat sich in letzter Zeit nichts er¬

eignet.
v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.

Torpedierung eines englischen Panzerkreuzers.

Der letzte Kampf um Temberg.
lieber tOOOO Gefangene,

Ein neuer Erfolg in den Argonnen.
Deutscher Tagesbericht vom 20 . Juni.

WB . Großes Hauptquartier , 21 . Juni.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gegen die Front nördlich« rrns

beschränkte sich der Gegner haupt¬
sächlich auf Artilleriefeuer. Nur nörd¬
lich Souchez erfolgte ein Jnfanterie-

[Angriff, der von uns abgewiesen wurde.
Westlich Soiffons scheiterte  ein verein¬
zelter französischer Borstoß gegen unsere
Stellung westlich Moulin- sons- tons-
vents.

Am Westrande der Argonnen gingen
wir zum Angriff üb er. Württeniberger
und norddeutsche Landwehr erstürmten
auf 2 Kilometer Frontbreite mehrere
hinter einander liegende Berteidignngs-
linien und fügten den Franzosen bei
ihren vergeblichen Gegenangriffen
schwerste Verluste zu.  Die Beute des
Kampfes beträgt an Gefangenen6 Offi¬
ziere, 623 Mann sowie3 Maschinen-

Oestlich von Luneville nahmen wir
unsere über Gondrezon vorgeschobenen
Vorposten vor überlegenen Kräften auf
die Hanptstellnng nordöstlich des Ortes
zurück.

In den Vogesen  wurden feindliche
Angriffe im Fecht- Tale und südlich
blutig abgeschlagen.  Nachts räumten
wir zur Vermeidung unnützer Verluste
planmäßig den Ort Metzeral, der von
der französischen Artillerie in Trümmer
geschoffen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend nordöstlich Szawle

und östlich der oberen Dnbissa mißlangen
mehrere, zum Teil von starken Kräften
ansgeführte, russische Angriffe.

gewehre und3 Minenwerfer.
Auf den Maashöhen richteten die

Franzosen gegen unsere Stellungen an
der Grande Tranchße westl. Les Eparges
abends fünf starke Angriffe,  die west¬
lich der Straße in unserem Feuer zu¬
sammenbrachen.  Oestlich der Straße
drang der Gegner in Teile unserer
Stellung ein. Er ist znm Teil bereits
wieder verjagt. 70 Gefan gene blieben
in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armeen des Generalobersten

von Mackensen kämpfen nm Lemberg
und Zolkiew. Rawaruska ist in un¬
serer Hand.

Westlich Rawaruska wurde der Feind
gestern von deutschen Truppen ange-
gegriffen und geworfen.

Am 19. und 29. Juni wurden auf
dem Kampffelde zwischen Janow und
nördlich Magierow rnnd
9 500 Russen gefangen genom¬
men, acht Geschütze und 26

Maschinengewehre erventet.
Oberste Heeresleitung.

Kaiser Wilhelm hinter Grodek.
Berlin,  21 . Juni . Der Kaiser lvohnte bei

dem Beskidcn-Korps dem Kampf um die G r o d ek-
lini ewcstlichLei»brrgbei.

« »

Amtlicher türkischer Bericht.
Neue Artillericerfvlgc.

WB . Konstantinopel, 21. Juni . Das türkische
Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellen front bei Ari
Vvrun  ereignete sich am 18. und 19. Juni nichts
Wesentliches. Ein von neun Torpedobooten und
sieben Minensuchern gedecktes feindliches Pan¬
zerschiff  erschien vor Sedd -ül-Bahr . beschoß
unsere Küstenbatterien ans dem asiatischen Ufer n.
zog sich wieder mit Bedeckung nach Lemnos hin
zurück. Am 19. Juni wurde ein schwacherAn-
grslff  gegen das Zentrum unserer Südgruppe
boi, Sedd - ül - Bahr mit V e r l u st a b g e -
Wiesen.  Unsere Küstenbatterien beschossen Ar-
Meriekolonnen und Transportschiffe des Feindes
wirksam, ebenso seine Infanterie , die unter dem
Wirksamen: Feuer unserer europäischen Batterien
Mi Rückzug  antrat . Unsere Batterien ans denr
Asiatischen Ufer beschossen auch Kolonnen des
jteftibe§, die »ach ihren neuen Lagern marschier-

sowie seine Schuppen und Flugzeuge wirksank
«»d verursachten einen Brand , der m c h r e r c
P 11 0 5c u Qc v c rnichtc tc und Schrecken un¬

ter den Truppen und den Tieren des Feindes ver
breitete . Feindliche Flieger überflogen unsere ge
samten Batterien und warfen acht Bomben, jedoch
ohne Erfolg . — Bon den anderenFronten ist nichts
zu melden.

Ein« Wer Wzerlrenzer Wedierl.
WB . Bcrli  u, 21. Juni . (Amtlich.) Am 20.

Juni griff eines unserer Unterseeboote etwa 100
Seemeilen östlich vom Firth of Förth  einen
cn glichen  P a » z c r kr  e n z c r , anscheinend
von der M i n o t a n r - K l a s s e, an. Tex Tor -
p c do traf ; seine Wirkung konnte von dem Unter¬
seeboot jedoch nicht mehr beobachtet werden.

Ter stellvertretende Chef des Admiralstabs:
(Gcz.) B e h n ck c.

(Die Panzerkreuzer von, Typ „Minotaur " sind
in den Jahren 1906 und 1907 von Stapel gelaufen.
Sie haben eine Wasserverdrängung von 14 800
Tonnen und eine Geschwindigkeit von 23 See¬
meilen . Armiert sind sie mit 4 Geschützen von 23
10 von 19 und 16 von 7.6 Zur. Kaliber . Ihre Be¬
satzung beträgt 756 Manu .).

Grundlose Friedensgerüchte.
Berlin , 21. Juni . (Ctr . Bln .) Seit einigen

Tagen schwirren hier Gerüchte über Fried ens-
a b s i cht c n oder Friedensanbahnungen
herum , werden von vielen Gutgläubigen ausge¬
nommen und von manchen tendenziös gedeutet.
Es wird da erzählt, daß russische Unterhändler von
hoher Geburt hier gewesen seien und sich nach dem
Hauptquartier begeben hätten. Es werden sogar
russische Frsiieden sbedin gun g e n ge¬

nannt und in Verbindung damit eine Anleihe. An
dem allen ift fein wahres Wort.  Es sind
keinerlei Unterhändler hier gewesen, auch keine
Personen , die irgend welche Fühlungen versucht
hätten . Es ist natürlich -infolgedessen auch niemand
solcher Art nach dem Hauptquartier gereist. Es
handelt sich um ganz grundlose Gerüchte.
Ebenso steht cs mit ähnlichen Gerüchten; die im*
mcr noch au den einen Pazifistenkongreß anknüp-
fen, der vor einigen Wochen in Holland stattgefun-
dcn hat, und auf dem durch Vermittlung einer hol¬
ländischen Persönlichkeit eine Fühlung nach etwai¬
gen Friedensbedingungen versucht worden ist. Es
ist früher schon einmal von uns mitgetcilt wordeu,
was daran Wahres ist. Ein deutscher Gelehrter
hat ganz korekt und loyal an berufener Stelle ge-,
fragt , ob und unter welchen bestimmten Beding »»,
gen an Frieden zu denken sei, und es ist an der be¬
rufenen Stelle ans die Angelegenheit gar nicht ein-
gegangen worden. Sie war damit erledigt . Eine
andere Persönlichkeit, die in jenen Gerüchten er¬
wähnt wird, hat gar nichts vom Frieden gespro¬
chen, sondern im. Gegenteil ans eigenen Beobach¬
tungen nur versichert, daß man % England
nicht an Frieden  denke.

M Kl! II!
Wien, 21. Juni . Während die Truppen des

Erzherzogs Josef Ferdinand  ans den Höhen
nördlich des Zlota das südliche Ufer des T a n c w
beherrschen und die Gegend südlich dieses Flusses
vom Feinde säuberten, verhindern sic einen neuen
Vorstoß des Feindes. Gleichzeitig sichert diese
Flankenstellung die nach Osten strebende verbün¬
dete Armee gegen einen Vorstoß aus dem Raum
rnn Lublin.

o » der Schlacht bei M i e r o w - G r o d e k
laben unter diesem Schutze die ungestüm vor-

dringenden Verbündeten Armeen am 19. Juni ei¬
nen neuen vollen Sieg  über die russiscke Ar-
mee errungen Magierow, 15 Kilometer südöstlich
um Rawaruska , liegt in dem vielfach geschnittenen
tiergland östlich von Wiemirow, etwa 20 Kilometer
davon entfernt. Obwohl der Feind seine bei der
Forcierung des San und der Widererobernng
von Przemysl erneuten schweren Verluste durch
Hinzuz-i-ehung zahlreichen Ersatzes wieder ausglich
und seine Armee dadurch wiederum in schlagkräfti-
gen Zustand versetzte, erzwang doch der Erfolg
der verbündeten Truppen in der am 15. Juni ge-
Ichlagenen Schlacht zwischen der Lubaczowle und
dem oberen Dnjestr, In der die feindliche Front
Kreits zum dritten Mat innerhalb sechs Wochen
durchbrochenwurde, den weiteren Rückzug des
SÄrÜL *m-!2* Dcmi  Verlusten in östlicher und
nordöstlicher Richtung. Die Reste der geschlagenen
Armee sammelten sich aus Befehl der russischen
Heeresleitung , um nochmals an der von neuem
stark und vorsichtig befestigten W e r e s s z y z a -
M n 1 ê .standzuhalten und dem ungestümen Ver-
lolger hier hier in seinem Vormarsch auf L e m.
®c (9 Einhalt zu gebieten, aber vergeblich.

Auch diesmal brachte der heftige Ansturm der
verbündeten Truppen , die sich mit einer über
alles Lob erhabenen Tapferkeit in den- Kampf
stürzten, den verzweifelt kämpfenden Feind zum
Weichen. Die verbündeten Truppen des General-
obersten von Mackensen  durchbrachen m * hef.
tigern Kampfe die feindlichen Stelluiigen von
M ^ grerow . An der Wereszyza -Linie
leistete der Feind noch erbitterten Widerstand , als
die im Raume nördlich davon kämpfenden russ.
Truppen schon gegen Rawaruska und Zolkiew
Zilrilckgchgen. Während in der Nacht zum 20.
r?um Truppen der Armee B ö h m - E r m oliv
dre Stellungen zu beiden Seiten / der Straße von
Grodek nach Lemberg erstürmten, wurde die feind¬
liche Aufstellung von den übrigen Korps dieser
^ "E orobert. Nun sind die Russen auf der gan¬
zen ^ achachtfront sowohl ist' der Richtung nach Lem¬
berg als auch nördlich und südlich, verfolgt von
den siegreichen Armeen der Verbündeten , seit dem

\sum , 3 Uhr morgens, in vollem Rück-
3 » g e. Zahlreiches Kriegsmaterial und Tan-
(ende von Gefangenen  sind die Früchtedes Sieges.

Die. Mächte des Vierer-Verbandes hoffen um¬
sonst auf eine giinstige Wendung. Das Schick¬
sal der so oft geschlagenenrussischen Ar¬
me  e ist nun wohl besiegelt.

TÄölTliie WWW.
, Unter dieser Ueberschrist schreibt ein alter Ofsi-

zier m der „Köln. Volkszeitung" : Am 1. Mai setz-
Niederlagen der großen galizischen Armee

Rußlands ein, Jtnb sieben Wochen waren für die
Verbündeten iwtig. um das Feld bis vor Lenrberg
zu säubern. Wohl mancher unter den Daheimge-
blicbcnen hat stch nach der Wiedererobernng Prze-
mysls das Weitere leichter gedacht, hat vermeint,
datz sich unsere braven, herrlichen Sieger nur in
Eisenbahnwagen zu setzen brauchten, nm nach Lem¬
berg zum kommen. Die Heeresleitungen habest
dagegen dre ungeheuren Schwierigkeiten ein-es
fortgesetzten Siegeslaufs keinen Augenblick über¬
schätzt; sie waren genau darüber unterrichtet , daß
im russischen Hauptquartier der Befehl ausgegeben
wurde , den letzten Hauch von Mann und Roß dran-
zusetzen, um von der galizischen Stellung zu retten,
was noch möglich erschien. N i ko la j e w i t s ch
kämpfte den letzten Verzwciflungs-
kampf um seine Herrschaft u. Beliebt¬
heit bei Hofe und im Volke.  Das Fehlen
des Generalissimus im letzten St . Petersburger
Ministerrate , der sich mit der Kriegslage in Gali¬
zien beschäftigte, ist der erste deutliche Beweis , daß
der Großfürst in Gefahr ist, sein Spiel zu ver¬
lieren . Noch aber haben es die deutschen und öfter-
reicksisch-ungarischen Truppen mit Nikolais lang¬
sam und schwerfällig zurückflutcnder Armee zu tun.
Die erbitterten und zweifellos geschickt geleiteten
Osfensivrückstöße der Russen haben den Sturm un¬
serer Heereszüge etwas verlangsamt , aber nicht
aufgehalten.

Auch wer vom Schachspiele der höheren Strategie
nicht allzuviel versteht, muß von der „Schönheit"
dieser Kriegskarte, von der Folgerichtigkeit der
Operationen gebannt und entzückt sein. Allerdistgs,
Welche Opfer, welche Anstrengungen die „dritte
galizische Schlacht" im einzelnen kostet, das darf
nicht vergessen werden. Aber es gibt einen sicheren
Trost , nämlich den, daß die Opfer des Feindes ganz
ungeheuerlich größer sind. Galizien  wird
tatsächlich das Grab der russischen  A rm e e
sein. Es ist gerade kindisch, wenn die englische
Presse den Bundesgenossen und Neutralen ein-
reden will, daß Rußland erst ein Fünftel seiner
Kraft an die Front gebracht habe. Die vorsichtigste
Berechnung ergibt einen russischen Gesamt¬
verlust von drei Millionen Mann  bis
zu 25. Mai . Seitdem ist jedoch mindestens noch
eine halbe Million Mann zu den Abgängen hinzu-
gekommen. Das war die Kraft Rußlands und
diese Kraft ist in Jahren , vielleicht in Jahrzehnten
nickt zu ersetzen.

Wien, 21. Juni . Aus dem k. k. Kriegs-
p r e s s e q n a r t i e r wird gemeldet: Nachdem die
Berbiindeten ihre schwere Artillerie in die ihr zu-
gedachte Stellung gebracht haben, ist die Schlacht



t»et Sem&erg im vollen Tange ' weit sie die Eift
scheidnng rn den Abschluß  dieser großen KrreM-
tage bringen mutz, greift ste weit m den Raune hin¬
aus , von dem sie einst den Namen tragen wrd
Tie ungeheure Wendung in diesem schwersten.
?eil des Feldzuges zeigt der Umstano, daß unsere
Stellungen nun wieder aus denselben Stell :,ngiw
feu'ern wie in: September : damals Abwehr einer
furchtbaren Uebermacht, heute kraftvolle Angriffe
auf den niedergedrückten Feind - ,

Amsterdam, 21. Juni . (Ctr . Bin .) ^n e ne
Wochenübersichtsagt „Niews van den Tag - Rach
den jüngsten deutschen und österreichischen Berich¬
ten scheint wohl kaum noch ein Zweifel zu bestehen,
daß der Fall von Lemberg nur noch eine Frage von
Tagen oder Stunden , und daß die russische Front
in zwei Teile gespalten ist. Denn wenn Macken¬
sen den nördlichen russischen Flügel nordwärts ge
trieben hat , so mutz die Verbindung zwischm die¬
sem und den am Tnjestr kämpfenden russischen
Gruppen gesprengt sein, Saß hierdurch da. rns
tische Ten j e st r ko r Ps dein Untergang geweiht
ist steht natürlich noch nicht fest: aber es kann sich
nicht mehr nach Lemberg zurnckziehen.

Vor der Einnahme Lembergs.
Berlin . 21. Juni . (Ctr . Bln .) Gerüchte

über die Einnahme von Lemberg  waren
heute in der Stadt mto namentlich in Charlotten-
burg uiid wahrscheinlichan anderen Orten verbrei¬
tet und wie das während der Dauer des Krieges
schon mehrfach der Fall gewesen fft, traten sw nn
großer Bestimmtheit und unter Berufung a ^ ir¬
gend welche eingewe-chte iiiiaitarlschen Instanzen
aus. Tarant bat man in patriotischer Eile h-er u
da sogar wieder Flaggen ausgehangt . wer Beruht
unserer Obersten Heeresleitung erght daß ^ em^
bera noch nicht  genommen ist, und es ist auch
nach 'dem Erscheinen des Berichtes bis zu dieser
Stunde noch nickst genommen. Es gehört ^ aber
wenig Prophetengabe dazu, um vorauszusagen,
daß es höchstwahrscheinlichm nächster Znt genom¬
men werden wird, und wer etwas von mnitarnchen
Dingen versteht, der kann sich denken, daß es
manchmal sogar von b eso n d e r em Nuch en ist
einen an stch nicht mehr zweifelhaften Erfolg
nicht zu übereilen.

Tie Flucht der Russen aus Lemberg.
Wien, 21. Juni . (Ctr . Frkft .) Die Krakauer

Nowa Reforlna " erfährt aus Lemberg,  nh
den letzten Tagen wurden in Lemberg Massenrevi-
sionen und Verhaftungen  vorgenomnien.
Schon seit Anfang Mai erfuhr dw Bevölkerung
von der siegreichen Offensive der Verbündeten . Am
10 Mai wußte man schon genau die Niederlage der
Russen, llm die Mitte Mal begann die Fortschrfft
ung der Tausenden von Verhetzten. Am 20 Mm
verließ der Generalgouvernenr Graf Bobrinski n.
der russische Stadthauptmann Skalon Lemberg.
Man erzählte zivar nach einigen Tagen , daß sie
weder zurückgekehrt seien: doch erwies sich diese

^Ww 'ter' melden" Krakauer Blätter : Die russischen
Offiziere verhehle,, das nahe bevorstehende Erschei¬
nen der Deutschen nicht mehr. Schon fert dem
Mai stehen Bahnznge zur unentgeltlichen Abreise
nach dem Innern Rußlands dcnienigen Kaufteu-
teii und Beaniten zur Verfügung , die als runot
aeltcn Ter Bahndienst w rd seit dem 4. ^ un,
von, Militär besorgt. Das Hauptquartier
wnroe angeblich hinter Brody verlegt._

überhaupt da
englischen

den
Leistungen im Landkriege sein. Un¬

zweifelhaft empfindet aber schon die russische In¬
telligenz die Wahrheit des Wortes , daß England
entschlo ss en  ist , den̂ Krieg b r s zun:
letzten r ii s s i s che n Soldaten  f ° r t z u-
setzen  und wir können nur wünschen, daß sich
die Einsicht von den. Verbluten
Volkskraft zu Englands Grrnsten
vertiefe. ,

Verhältnis der russischen zu
im

der russischen
immer mehr

11 51M M
Was der Kapitän erzählt.

(Ctr. Bln.) Die „B. Z." veröffentlicht eine Un¬
terredung des KonstantinopelerKorrespondenten
der „Assoziated Preß" nnt dem inngjt durch den
„Pour le mente" ausgezeichnetenK ap ita n-
leutnant Otto Her  s l u g, der mit U ol die
Reise von W i l h e l in s h a v en durch die G r b -
r a l t a r en g e nach den D a r d a n e l l en voll¬
bracht und dort die englischen Panzerschiffe„Tri¬
umph" und ..Maiestic" in den Grund gebohrt hat
wa ar am Io. September den britischen Kreuzer
' Patl,finder" torpediert und seither fünf fran¬
zösische und britische Frachtdampfer, emen davon
in Havre, versenkt hat, so stehen auf seiner Liste
bisher acht zerstörte feindliche schiffe.  Cr
erzählt unter anderen,: ..

Als wir Wilhelmshaven verließen, naml ch sw
und zwei andere, wußten wir nur , daß unser Ziel
die Dardanellen sein würden . Es war em langer
Weg aber wir schreckten selbstverständlich davor
nicht' zurück. Wir verließen den Heimathafen am
25. April und kamen vor den Dardanellen am 2a.
Mai an. An diesem Tage haben wir den „Tri¬
umph" und zwei Tage später die „Maiestic torpe¬
diert Als wir Gibraltar erreichten, sind wir kei¬
nen brit i scheu Schlachtschiff cn  begegnet,
trotzdem wir den größten Teil der Fahrt an der
Oberfläche zurücklegten. In der Nahe von Gibral¬
tar bemerkten wir einen großen englischen Zer¬
störer. Wir sind aber über Wasser — sozusagen
mitten hindurch gefahren — freilich wahrend ver
Nacht und in den ersten Morgenstunden. Ww
wurden von den Engländern ucht früher entdeckt,
als bis wir außerhalb Gibraltar waren . Dann
fuhren wir eilig davon, tauchten unter und ent¬
kamen unverletzt. Ein ähnliches Erlebnis hatten
wir in der Nähe der französischen ^ lottenbasw
bei Biserta . Als wir das .Aega fche Meer erreicht
hatten , macksten wir uns sofort an die Arbeit, in¬
dem wir früh am Morgen des 2o. Mar »m
„Triumph " zerstörten. Ein britischer Zerstörer
ging geradenwegs über uns h nweg. Als ün ,, -
störer sich uns näherte tauchten wir unten Ww
konnten aber die Propeller des englischen Schiffes
deutlich hören, als es über II v hinwegfuhr.
Kurz darauf tauchten wir wieder au dre
fläche, feuerten ein Torpedo ab, tauchten wieder
unter und hörten die Explosion des Torpedos.
Zwei Tage später entdeckten wir Sie „Maiestic
dicht an der Küste. Im Periskop sehe ick, daß d,e
Mannschaft der „Maiestic gerade ihr Mittag ch
brod einnahm . Ich überlege einige Augenblicke,
ob ich der Maimsckfaft nickt Zeit geben sollte, br̂ .
Mahlzeit zu beenden, sagte nur aber schließlich,
daß es meine Pflicht sei. ohne Verzug zu feuern
Die „Majestic" war zu dieser Zeit von ungefal -
zehn ' Transportschiffen umgeben. . srf) wußte

fen und sind außer Atein. Das Resultat des etwa
Lwöchigen unausgesetzten Sturmlaufes ist, daß
die Gegner sich allmählich der drei Ortschaften
Carency  Neilville und Souchez bemächtigt ha¬
ben: diesen taktischen Erfolg haben sie mit einen,
Mannschafts-Gesamtverlust von etwa 45 000
Mann  bezahlen müssen, was unserer Meinung
nach ein ziemlich teures Vergnügen gewesen ist,
da die eroberten 3 Ortschaften strategischen Wert
nicht besitzen. Dagegen hatten unsere Truppen bei
Ypern  einen ungleich größeren Gelände-
gcwinn  zu verzeichnen. Das Hauptziel  all
dieser blutigen Kämpfe, die Durchbrechung
und A u f r o l l u n g unserer Westfront, ist aber
von den Gegnern in keiner Weise erreicht worden,
sie haben aus der dicken Erzmauer , welche unsere
braven Feldgrauen mit ihren Leibern von Ypern
bis Beifort bilden, wohl zwei oder drei hervor¬
ragende Steine abbröckeln können. Tie Erzmauer
als solche jedoch ist u n e r s chü t t e r t in ihrem
Bestand geblieben und wird es auch bleiben.

Einen Beweis für den ungeschwächten Mut un¬
serer Truppen erbrachten am Sonntag mehrere
Bataillone unseres Kronprinzen , welche am West¬
rande der Argonnen die Offensive ergriffen, in
einer Frontbreite von 2 Kilometern starke Vertei¬
digungslinien des Feindes erstürmten und den
Franzosen 6 Offiziere und 628 Mann als Ge¬
fangene abnahmen . Bei Gegenangriffen erlitten
die Franzosen schwerste Verlnste. Glück  -
l i ch gekämpft wiirde von unfern Feldgrauen auch
auf den Maashöhen  westlich von Les*EpargeA,
wo 5 feindliche Angriffe unter schwerem Verlust
für dei, Gegner s che i t e r t e n. Auf unserem
äußersten liriken Flügel , also in den Vogesen,
gaben sich die Franzosen am 20. redliche Mühe, im
F e cht t a I e Boden zu gewinnen. Aber jeder An¬
lauf dazu erstickte im Blute der Angreifer . Die von
den Franzosen in ihrem Ingrimm total zusammen-
geschossene elsässische Ortschaft Metzeral  wurde
von unfern Truppen geräumt , da der Trümmcr-
haufen für uns keinen Wert mehr hat.

riimänischen Batiern drangsaliert  habm.
Während der letzten Invasion haben die Russen
nicht nur , wie schon gemeloet. das griechisch
orientalische Pfarrhaus in des Pfarres Mttro-
sanowicz.  eines angesehenen Rumänen, in Vo°
poroutz vollständig ausgeraubt und ausgeptunöert,
die Beute rach Rußland weggefuhrt, das Kirchen¬
buch vernichtet u.nd besudelt,' arich em zweites
Pfarrhaus , das des griechisch-orientalifchen Koope¬
rators Georg Prelicz, der auch Rumäne -st, und
die Wohnung des griechisch-orientalischen Koopera-
tors Wasyl Ä r i j czu k wurden ausgcpliindert n.
vernichtet . Alle wehrfähigen Man¬
ne  r sind unter deni Vorwand, daß sie Soldaten
und Spione seien, nach Rußland wegge-
f ü h r t worden. Der ganzen Bevölkerung wurde
das bei ihr Vorgefundene Geld  geraubt und viel
Vieh  mit nach Rußland geschleppt. 34 Ha u se r
sind verbrannt worden.  Ein unberann-
tes Weib teilte den Russen mit, daß unsere Be-
völkerung gefallenen Russen die Hände abgehackt
und die Leichen sehr mangelhaft begraben habe.
Daraufhin mißhandelten  die Russen die Be¬
völkerung iind drohten mit Vern-chtung der Ge¬
meinde, falls diese Angaben sich als wahr erweisen
sollten. Sie ließen die Gräber öffnen und ms sie

x Einkehr in Rußland.
Durch die fortgesetzten Siege der deutsch-öster-

reW ck-urgarischen Waffen in Galiz .en ist em
Wendepunkt , vielleicht der Wendepur>t Öc§JSt *
krieges erreicht. Ter Fall Leiubergs steht nahe be¬
vor.' Wie dank den Siegen Hmdenbnrgs schon
lange kein Russe mehr auf deutichem Boden steht
wird dann wahrscheinlich auch bald da» letzte
Stück Galiziens von, Feinde gerauntt sein. - ie
Dampfwalze , auf d,e Frankreich und England so
ernste Hoffnungen setzte, ist zertrümmert . Schon
nach der Winterschlacht in Masuren war ein
Nachlassen des blinden Deutschenhasses m den ge¬
bildete» Kreisen Rußlands bemerkbar: letzt wird
als Folge der zwischen Timaiez und ^ nsestr er¬
haltenen Schläge tiefer Mißmut in weiten Kreisen
des russischen Volkes um sich greifen. Sichere Vor¬
boten einer inneren Krisis sind die bereits in ver¬
schiedenen Orten , namentlich aber in Moskau
entstandenen Unruhen,  die stch wie bel̂ russi
Mißgeschicken sibi'ck, zum Teil gegen me ^ uden
richteten und in richtige Pogroms (^ udenhctzen)

. , . . . r .. :~ Ldrnril ' N ’lsnlPn,
Zwteäichgeartet zu sein scheinen. Finnen , Polem

rauten haben als Elemente des inneren
spalts nicht zu mucksen gewagt;, nun fangt aber
die eckt russische Volksseele an . zu rebellieren und
fick nack Frieden zu sehnen. „ ~ „ r h 9

Auf die Frage : W e r tragt die schuld .-
haben Moskauer und Petersburger Blatter geant¬
wortet ' Tie verbündeten  Engländer und
Franzosen die im Westen nicht genug geleistet ha¬
ben. Es wäre unklug, hierin nur die Anwendung

schräg feuern . Als wir an die Oberfläche kamen,
sah ich das Schiff ktelanfwärts liegen beiden
Fällen hatten die britischen Schiffe ihre -vorpedo-
nctze herabgelassen. Kapttanlentnant Sersmg
lehnte cs ab, sich in eine Erörterung Ser FahigkeA
seines Bootes einzulassen, die cs ihn, ermögliche,
mit seinen Torpedos die Netze aus stärkstem St .ch.-
drabt zu zerreißen . „Unsere Torpedos bringen es
fertig , das gei'ügt !", sagte er.

lieber das Leben an Bord eines U-Bootes nigte
der Kapitänleutnant : Es ist natürlich sehr an-
strenqend. Die Leute auf Posten werden nach
sechs Stunden abgelöst, außer wenn wir unter <oee
sind: Tann ist jeder auf seinem Posten, - re Le¬
bensverhältnisse an Bord der oe>tt,chen I -Boo e
sind jedoch keineswegs scklimm. D,e Luftzufuhr
ist verhältnismäßig gut, ebenso die Nahrung , die
ziimeist aus Konserven bestebsi Dte Entbehrungen
bestehen hauptsächlich in vollständigem Mangel an
Bewegui'gsmögljchkeit. So oft es irgend gebt
sichren wir an der Oberfläche. Für die Offiziere
lind die diensttneuden Mannschafteu isi die- e ne
große Erholung , nicht aber siir das techmicbe -
sonal das gezwungen ist. immer iinten zu b.eftcn.
Weiter sagte der Kavitünleutnant : Was von ec-

er B af bei' deutschenU nies eeb oo te  t m
' r s sche n M e c r und An Mittelländischen Meere

Von der Ostfront.
Die Armeen des Generalobersten non Macken¬

sen dringen stetig ostwärts vor und treiben den
weichenden Feinö vor sich her. So wurde Rawa-
ruska besetzt und um die genau nordwärts von
Lemberg belegene Stadt Zolkicw  wird noch ge¬
kämpft. Tie weiter südlich fechtenden österreichi¬
schen Truppen sind schon ganz nahe an Lemberg
herangekommen u. haben die sich entgegenwerfen¬
den Russen herzhaft angegriffen . Sollte es dem
linken Flügel Mackensens in den nächsten 24 Stun¬
den gelingen, Zolkiew zu nehmen und sich weiter
ostwärts vorzuschieben, so wären alle um Lemberg
und südwärts davon fechtenden russischen Truppen
ernstlich in ihrem Rückzilge gefährdet. Kaiser
W i l h e l m befindet sich beim MarwitzschcnBes¬
kidenkorps, das jüngst die Grodeklinie nijterstür-
men hals und welches jetzt von Westen ans Lem¬
berg bedrängt . Die linke Flügelarmee Macken¬
sens machte in 2 Tagen (19. und 20. Juni ) bc>
Janow und Magiers gute Beiite ; es fielen 9500
Gefangene sowie 8 Geschütze und 26 Maschinenge¬
wehre in ihre Hände . Bei den, großen Kesseltrei¬
ben in der Umgegend von Lemberg wird in den
nächsten Tagen die Beute Wohl noch sehr erheblich
größer werden. Je zäher die Russen. Lemberg ver¬
teidigen, um so zäher werden sie in der strategi¬
schen Endabrechnung Haare lassen müssen. Ver¬
zweifelte russ. Vorstöße aus Bessarabien, welche
augenscheinlich zur Entlastung der in äußerster
Bedrängnis fechtenden russ. Lemberg-Armee am
Sonntag unternommen wurden , wurden von dein
österreichischen Fliigeitorps von Pflanzer -Baltin
mit überlegener Ruhe pariert iind unter schwersten
Verlusten des Gegners zurückgewiesen.

alles Unsinn . Der
ner
I .

unsner^Boötê ist groß genug fift die Aktionen,
sie vollbracht haben. Eine B a 1 t »die

eines alten Mfttet russischer Polittk zu erblicken,
nämlich die Ursachen innerer Mißstände nach
außen z>i verlegen. Im vorliegenden Falle kön¬
nen russische Blätter mit einem gewissen Reckt >
unter Billigung des Zensors darauf verweisen,
daß im bisherigen Kriegsverlause die Rollen
unter den Heeren des Dreiverbandes ungleich ver¬
teilt waren oder besser, daß das russische Heer m
der gegenseitigen Entlastung viel mehr geleistet
hat als die andern , lim den Siegeslauf ser oeut-
scke'u Armee im Westen an den Flüssen -Loi-o-
frankrcichs aufzuhaltcn , verlangte der französische
Geueralstab den beschleunigten Einfall der Russen
nach Ostpreußen, der dann auch unternommen
wurde? obgleich der russische Aufmarsch noch nicht
vollendet war . lim diesen Einfall abzuwehren,
mußte Deutschland Truppen von Westen nach dem
Osten schicken. Den Vorteil für die Verbündeten
im Westeii bezahlte Rußland mit zwei Niederlagen
seiner besten Linientruppen südlich und nordliw
von den masurischen Seen . Wo blieb der ©egci>
dienst fragen die russ. Butter , als die russischen
Armeen aus den Karpathen weichen und einen
galszischen Abschnitt nack dem andern , zum Teil
in wilder Flucht, räumen nutftten ? Die
Offensive tat zwar ihr möglichstes, führte aber doch
nicht esimal dazu, daß die Verteidiger der deut¬
schen Mauer in Nordfrankreich ihre Reihen ver¬
stärken mußten . , r

Das bittere. Gefühl , das sich•ir, jenen Artikeln
TU ff Blätter ausspricht, ist also wohl verständlich.
Insbesondere gilt das gegenüber England.
Schade, daß sich der rnssische Zensor nocft nicht dazu
entschlossen hat, dem Volke die Zahlen der in Ge¬
fangenschaft geratenen Russen und Engländer be-
kau nt zu geben. Das Verhältnis ist: 1300 000
zu 31000 oder rund 40 :1. So wird auch nngefahr

b r a i>
ch'e n s i e n i ckt d a z u. Ebenso ist es unr 'chtig,
daß die deutschen Unterseeboote eine besondere
Art der Feuerung verwenden. Wir kwben in dem
Anhören der Geräusche dw die Ir 'udsichcn ^ ckffie
in unserer Nähe vollfuhren , eine lo cke Erfahrung,
daß wir genau sagen können, welche Art von
Sck'ifs sich über uns bewegt. Wir können den
Schlag einer Schiffs" ,affine deutlich von dem
steten Summen einer Turbine untencheiden. )cach-
dem wir cm Schiff torpediert l:al .'m tauchen w:r
fofort unter und sind in der Laae, das Ergebnis
unserer Aktion tief unter der Obenlache an der
Detonation festzustellen. Die englischen Untersee¬
boote fuhr Kapitänleutnant Hersing fort , sind mit
vielen Einrichtungen versehen, die auch Nur be¬
nutzen. Ick w ll »,-ch über ihre Unbranckbarkeie
nicht anslassen und wiüjtnr sagen, daß England
mit seiner angeblichen Leeherrschaft nickt gerade
imponieren kann. Ans dem Wege von Wilhelms¬
haven nack den Dardanellen sind keine bri¬
tischen Linienschiffe sichtbar acwe-
s-en Es äst eine schwere Arbeit . s,e
irgendwo aufzu finden.  Tas ist der
schwierigste Teil unserer Arbeit . Haben wir sie
einmal ' gesichtet, so ist cs nicht schwor, sie znm
Sinken zu bringen.

An der Westfront.
Auf dem alten Kampfselde nördlich von

A r r a s herrschte am 20. Juni ziemlich Ruhe.
Natürlich kanonierte der Feind fleißig : âber sonst
verhielt er sich ruhig . Nur nördlich von S o u che z
erfolgte ein Jnfantevie -Angrifs, der von den Un¬
fern mit Leichtigkeit zurückgeschlagen wurde. Eben-
so mißlang ein matter französischer Vorstoß west¬
lich von Soissons.  Allein Anscheine nach haben
sich Engländer und Franzosen im Kampflamne
zwMen Ypern und Arras die Hörner  abgelau-

Von ^>er Südfront.
Die tapferen österrgich. Truppen bei P l a w a

stehen noch immer inmitten heftiger Kämpfe. Zwei
ungestüme Angriffe der Italiener von kampfer¬
probten Truppen Tripolitaniens wurden in der
Nacht ans den 20. blutig z u r ü ckg e s chl a g e n.
Abteilungen des 3. Debrecziner Honped-Regiments
zeichneten sich hier ganz besonders aus . Sie war¬
fen den Feind aus einer Stellung in einem ge¬
birgigen Sattel nordwestlich des Krns heraus . In
dem Gebirgskampfe trat auch unsere schwere Arftl-
lerie mit hervorragendem Erfolge ein. Im Raume
östlich des Blöcken bsieben, wie immer, alle An¬
griffe der Feinde ohne jeden Erfolg . Ebenso ist
das Feuer der schweren Artillerie -Geschosse der
Italiener , wo man an Sprengstücken der 28 Zenti-
moter-Geschosse d-ft Jahreszahl 1908 konstatierte,
im Grenzgebiete Tirols ohne Wirkung.

-

Ans den Kämpfen bei Arras.
Stockholm, 21. Juni . (Ctr . Frkff.) Ein schwc-

d scher Angehöriger des seiner Zeit in Paris ans
Ausländern zusammengestellten freiwilligen
Regimentes  schreibt in eirent nach Schweden
durchgeschmuggeltenBrief : „Am 9. Mai wurde
unser Regiment im Kampfe bei Arras  beinahe
völlig anfgericben:  nur em Viertel meldete
sich am Abend beim Apell. Von den 1< Skandi¬
naviern im Regiment waren noch vier da. Wir
Ueberlebenden wurden nach einem acht Kilometer
fyintcr ber FvOfî Oclcficnon 9001 ocut.

Wie die Russen in der Bukowina hausten.
Wien ' 21. Juni . Aus dem österreichischen

K r i c asvres s e quartier  wird ĝemeldet: ,
Immer deutlicher läßt sich jetzt übersclun, wie

sehr die Russen  in dem von ihnen besetzten
nördlichen Teil der Bukowina insbesondere d,c

miert und sogar mit ihrem Gelde und ihren
Schmuckgegenständen vorgesnnden. Hutter den
russischen Truppen zogen , ganza Scharen
r u s s i s che r B a n e r n einher die u u 1c rc
Dörfer ausraubten und alles na«
Rußland wegführten.  Selbst rus,siche
Offiziere-  zogen durch e neu Ort von Haus zu
Haus und raubten den Bauern Teppiche iiipd chol-
stcr, die sie auf Wagen verluden und nach Rnsi-
land mitführen ließen.

Tie Türkei gegen einen Sonderfticden.
Tie türkische Gesandtschaft im Haag teilt nift:

Die ftanzösischeu Blätter vom 13. ds. Mts haben
einen Bericht veröfsentsickt, wonach die Türkei nach
den, Abschluß eines Sonderfriedens strebe. D)ew
Anaabe entbehrt jeden Grundes , und dieffiirksiche
Gesandtschaft ist ermächtigt , dem aufs bestimmteste
zu widersprechen.

Tie Wahrheit macht Eindruck.
cver militärische Mitarbeiter der „Morning

Post " bedauert , öaß die Berliner und Wiener amt¬
lichen Kriegsberichte einen Tag frnher m ^ondon
ecktreffen, als die russischen. Dre Feinde ' rnd zu¬
erst im Felde. Es ist unvermeidlich, datz da ihre
Berichte, die sich im wesentlichen als richtig erwie¬
sen haben, Eindruck auf das Publikum machen.

Ter Truck auf die Balkanstaatcn.
Rom . 21. Juni . Die „Tribuns berichtet aus

Kairo ' Tie Engländer werden die agyptiiche Ver¬
waltung von ' allen Griechen .säubern wenn
Griechenland nickt zu Kreuze kriecht. Als Vor-
wand ivird daz,l der angebliche Verrat Es Grie¬
chen genommen, der b e in Athen bekanntcn eng
lisch-französischen Angriffspläne aeaen d,e TarSa-
nellcn den Türken mutgeteilt haben sock Trc
australischen Offiz-cre , die- von dort nack ttlcran-
dria znrückaekebrt sind, seien fest davon überzogt'
daß der Mißerfolg aller Angriffe nur durch Ver¬
rat ru erklären sei DC Türken waren stets uut

folgten, nieinals dagegen, wo mir demonsineit
wurde . Wo 1000 Mann gennat hatten , mußte der
Anareiftr 10 000 anseben. Statt hundert fielen
tausend. Alle Australier sind wütend auf Sie
Griechen, die in Alerandrra fortwährend Be-
schimpfiinaen und Mißhandlungen ausgesetzt suw.
Australische Offiziere bereiteten eine italiensiche
Flagge auf dein Boden aus und nötigten alle Grie¬
chen niederztlknien und sie z» küssen, wie Wioer-
strebendcn wurden verprügelt.

Kleine Nachrichten.
Paris . 21. Juni . (Ctr . Frkst.) Die französi¬

sche-,' sieiti'nadn dementieren  die Angaben,
der italienischen Presse, wonach die Ffteger V <-
d r i n e s und B r i n d e s o n c m , t a l i e n r icke
lenste ei »getreten  seien . Dte „beiden
Flieger seien auf ihrem Posten an der sranzo' sichen
Front verblieben.

• . *

Richland.
Der Rücktritt Maklakows.

* Kopenhagen. 21. Äuni . (Ctr . Mn .) Der Rück¬
tritt des russischen Mimsters des Innern Ma k-
lakow  hänat zusammen mit großen Unterschlci-
fen von Ministerialbeamten bei Lieferungen, ^ eren
Aufdeckung in der Duma zu einem großen Man¬
dat führen mußte : dilrch den Rucktrrt. beŝ Mim-
ster^ hofft man ihn vermeiden zu können. Aeußerst
zweideutig war auch die Haltung Maklakows ber
den letzten Unruhen in Moskau . Maklakow war
ganz unvovulär . Da ancb im Eisenbahnnnntttennm
aroße Mißstände herrschen, wird der Eisenbahi--
nÄster ba"d gehen müssen. Beide Minister ge-
hören zur Kriegspartei -.

Griechenland.
Tie Stimmung in Griechenland.

Der aus Athen nach Wien zuruckgekehrte Pro¬
fessor von E i s e l s b e r g äußerte f,* über öa»
Befinden des Königs Konstantin es bestehe
volle A ii s s i cht ans Genesung des
Könias.  Es liege beä ihm weder Vergiftung
noch Verletzung vor , sondern ein böser Influenza-

f.r muttci gezeigt iind auch nach diese, alle
schwerden ohne jede Klage ertra^ n- Ebenso tapfer
habe sich die Königin gezeigt, deren hoheitsvoll
Wesen und Liebenswürdigkeit grotzen Eindruck aus
ffn aemacht habe. Die Stimmung , die er und Pro¬
fessor Krcms in Athen gefunden hatten ie, a u s-
a c f v röche n freundlich gegen Deiltsch

and  i .nd Oesterreich - Ungarn.  Besonders
der heimtückische Ueberfall Italiens habe den groß
es.. Kndnick aemackt n. die allgemeine ^ tunnnngten Endruck gemacht
wesentlich beeinflußt

Südafrika.
In einer öffentlichen Rede, die der MimstK

der ' öffentlichen Arbeiten in Britisch-S ^ aft a.
5ir Thomas Watt.  uber den F̂ ldzuĝ u ^S^ ^westafrika hielt , führte er ans , nach der Einna
von Windhuk habe General B ° " i w längere Z
ans Zuf,ihren warten müssen. Unterdes scien si
Mannschaften ans eine halbe, zuletzt ans eine V
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tel -Nation gesetzt worden. Seitdem seien Vorräte
neck geschoben worden. General Botha. komme
ncuerdtngs voran und hoffe, die Deutschen zu tref¬
fen. Sie seien ihm jedoch bisher sorgfältig ausge¬
ll)! tzen. Tie Kriegshandlungen würden nicht auf-
horen, bevor sie zu einein siegreichen Ende geführt
feien.

Lokales.
Limburg, 22. Juni.

— Fahrplanänderun ge n. Ab 1. Juli
treten auf der Lahnstrecke folgende Fahrplanände¬
rungen ein : 1. Ter seitherige beschleunigte Per¬
ionenzug Nr . 421 mit Aufenthalt in Niederlahn-
ftcnt, Ems , Nassau und Diez wird in eine Trieb¬
wagenfahrt mit nur 3. Klasse mngewandelt und
trifft mit den gleichen Aufenthalten , anstatt jetzt
o.l .^ rst 5,19 Uhr liier ein und hat ab Limburg um
9/ . Uhr Anschluß nach Gieße  n mit
Aufenthalt in Weilburg, Braunfels und Wetzlar.
2. Die seitherige Triebwagenfahrt Nr . 405 von
Ecblenz, Limburg an 10,15 Uhr nachm., wird in
euren Personenzug umgewandelt und behält den
bestehenden Fahrplan . 3. Sonn - und Feiertags ist
zwischen C o b l e u z und Limburg  eine n e u e
T r i e b w a g e n f a h r t Nr . 4909 eingelegt, die
a;g sämtlichen Zwischenstationen hält . Diese fährt
um 6,28 Uhr von Coblenz ab und kommt in Lim-
b u r g 8.15 Uhr an. — An den Werktagen fährt
dieselb Triebwagenfahrt um 7,18 Uhr von Cob-
lenz ab . und trifft 9,08 Uhr in Limburg ein. 4.
Weiterhin ist an Sonntagen und am Werktage vor-
her noch eine Bedarfs -Triebwagenfahrt Nr . 420
von Limburg nach Coblenz vorgesehen, die u m
: Uhr von Limburg  abfahren soll; die-
seive wird in jedeni Einzelfalle von Bahnhof Lim¬
burg telegraphisch angesagt und hält auf allen
Zwlichenstationen.

— Förderung der Erntcarbeiten
-er „Nationale Frauendienst ", die „Lebcnsinittel-
Kommlssion" und der „Kriegswirtschaftliche Aus-
'chutz beim Rhein-Main -Berband für Volksbil¬
dung " wenden sich in einem genieinschaftlichen Auf¬
rufs an die Hausfrauen Frankfurts , ihr Dienst¬
personal für die Zeit der bevorstehenden Ernte —
zunächst für die jetzige Heuernte —- zu beurlauben,
Ast"nt diese Mädchen zu Hause Beim Einbringen der
^eldfrüchte helfen und die zumeist im Heere stehen¬
den Männer ersetzen könnten. Das Interesse des
Vaterlandes fordere dies Opfer von unseren Haus¬
trauen . In der Stadt seien genug beschäftigungs-
loie Frauen , die gerne den Dienst in den Häusern
für die kurze Zeit der Abwesenheit der Dienstboten
übernahmen . Zudem lasse sich durch Verlegung
der Sommerrersen in die Erntezeit , durch Tages¬
ausflüge , durch Beschränkungen in Wohnung und
Kieidung auf das unentbehrlich notwendige die
Lebensweise sich noch weiter vereinfachen. ' Wir
schließen uns den Frankfurtern an und sagen mit
ilmen : „Hausfrauen ! Entlaßt , wenn es irgend
möglich ist, Eure Angestellten zur Erntearbeit,
w-'lln sie aus ihrem Heiinatdorfe gerufen werdoir
und haltet ihnen ihre Stelle offen!"

— Gute  I a g d a u s s i cht c n. Das wock>eu-
laug anhaltende gute Wetter ist dem jungen Wild
außerordentlich zu statten gekommen. Seit einer
Reihe von Jahren hat man bei dem Grasmähen
nicht so viel junge Hasen getroffen, als gerade jetzt.
,li ;ch junge Rehe sind in großer Zahl vorhanden,
wdaß in diesem Herbst und Winter mit einer guten
u»d ertragreichen Jagd gerechnet werden kann.

Provinzielles.
Kriegsauszcichilinigen.

x * Ruppach , 21. Juni . Der Ersatzreservist
^akob Ludwig  von hier, beim Res.-Jnf .-Regt.
Nr . 236, erhielt das Eiserne Kreuz. Ludwig ist
g. Zt . verwundet . Es ist dies das dritte Kreuz von
Eueii , welches sich Krieger aus hiesigem Orte er-
worben haben.

Das Lahnschiff.
ko. Diez, 21. Juni . Gestern tagte hier im

„Hof von Holland" die Hauptversammlung des
Liihnkanalvereins . In der Versammlung gab
Direktor Bansa - Limburg einen Rückblick über
die Betriebszcit des ersten Lahnschiffcs. Danach
kann das Schiffchen mit 138 Tonnen beladen wer-
m:n. Der Herr Minister wünscht, wenn sich die
Sraatsregierung intensiv beteiligen soll, Vergrö¬
ßerungen ^desselben. Tie reichlichen Erfahrungen
ullien beim Neubau Verwendung finden. In 69
Tagen führte das Schiffchen 13 Reisen aus
w . chte insgesamt 2000 Tonnen Erz des Emser
t^ ei- und Silberwerks , Ems , von Bad Enis nach
Weßlingcn und hatte verschiedentlich auch auf
der Fahrt zu Berg noch Fracht. Es erreichte eine
Gi ichwrndrgkeit rheinaufwürts von 4*/a; Kl ., ab¬
wärts 21 Kl. pro Stunde , lahnaufwärts 3y2l Kl.
tna Stunde .̂ Mit den Frachtsätzen der Eisenbahn
konnte das Schiff „Eduard Kaiser", das an vielen
Kinderkrankheiten litt , nicht konknricren. Auf
Grund der Ergebnisse mit dem Lahn,notorschiff soll
fel-t an den Minister zwecks Kanalisierung der
Laun herangetreten werden. Das n e u e S chi f f
WH emen 50 B.8 Motor erhalten und wird ca.
4' - 'J00 Ji  kosten ; dazu kämen an Unterhaltünqs-
nncosten und Löhnen noch etwa 12 000 Ji  jährlich
i^saß em Kapital von 60 00Ö Ji  zu verzinsen wäre!

Hauptsache muß der Betrieb auf dem Rhein
vrden — je langer die Rheinstrecke und je kürzer
die Lahnstrecke, desto lukrativer wird der Betrieb

r ~!c Kasse des Vereins schließt mit einem klei-
>en Defizit : Dae nächstjährige Hauptversamnilung

lvird in Großen  abgehalten.

[ = Vom Mittelrhein , 21. Juni . Tie K irschen-
s,r n t e in den bekannten Orten des Mittelrheins
Ul seit einigen Tagen im Gange und liefert im 01̂
*_u 'neinctt zufriedenstellende Erträge . Besonders

reichlich fällt die Ernte in Salzig  aus . Während
anfänglich 50 bis 60 Pfg . bezahlt wurden , ist der
Preis in den letzten Tagen 28 bis 35 Pfg . pro
Pfund heruntergegangen.

= Astmannshaufcn , 21. Juni . Die Rettungs¬
medaille am Bande wurde dem Kriegsfreiwilligen
ini 1. Garde-Res.-Regt. Postgehilfen Fritz T e m -
me r von hier, der im Mürz v. Js . den Arbeiter
^ ch ii tz vom Tode des Ertrinkens im Rheine
rettete, verliehen. Ter mutige Retter ist am 21.
Februar durch einen Oberschenkelschuß verwundet
worden und befindet sich in russischer Gefangen¬
schaft in Irkutsk , Sibirien.

r Lorchhausen i. Rhg., 21. Juni . Ein größerer
Waldbrand entstand heute Vormittag in einem
früheren Lohschlage des an die Gemarkung Lorch
angrenzenden Distriktes „Heddcrstal " der hiesigen
Gemarkung . Das Feuer verbreitete sich mit rie¬
siger Schnelligkeit und in kurzer Zeit stand eine
umfangreiche-Waldfläche in Flammen , die auch die
Ernte der angrenzenden Felder stark bedrohten.
9l.ach großen Anstrengungen gelang es am Nach¬
mittage , den Brand wirksam einzudänimen. Der
schaden ist bedeutend, da etwa 20 bis 25 Morgen
Waldung zerstört worden sind. Die Entstehungs¬
ursache ist auf die Unachtsamkeit von Arbeitern zu-
rückzuführen, die in der Nähe des Waldes Feuer
zum Kaffeekochen angezündet hatten.

* Winkel (Rheingau), 21. Juni . Beim Baden
rm Rheine ist der 16 Jahre alte Thomas Wieger,
Lohn des Fabrikarbeiters Peter Wieger, c r -
t r u n ke n. Seine Leiche konnte noch nicht gefun¬den werden.

* Homburg v. d. H., 21. Juni . Tie Stadt be
absichtigt, einen kaiserlichen Entwurf des von Pro¬
fessor Knackfuß in Kassel ausgeführten hl. Michael
zum Kriegerdenkmal als geharnischten Ritter zu
verwenden und fragte bei S . M. dem Kaiser an , ob
er seine Genehmigung dazu erteile. Dieser Tage
traf bei Oberbürgermeister Lübke ein Teigramm
des Kaisers aus dem Großen Hauptquartier ein,
in dem er seine Zustimmung zur Ausführung des
Entwufs erteilte . Mit der Herstellung des Denk
mals wird sofort begonnen.

lit . Bad Homburg v. d. H., 21. Juni . Durch
einen mehrstündigen Brand wurde gestern ein gro
ßer Jungfichtenbestand in der Nähe des Sand-
placken vollständig vernichtet. Der angrenzende
Hochwald konnte mit Mühe vor den Flammen
durch die Feuerwehr und hilfsbereite Ausflügler
bewahrt werden. Die Ursache des Brandes wird
auf leichtfertiges Umgehen Beim „Abkochen" durch
Wanderer zurückgeführt.

~ Höchst, 21. Juni . D i e V e r g ü t u n g für
d l e E i n q u a r t i e r n n g ist von den Stadt¬
verordneten  auf 2,15 Ji  für den Mann und

festgesetzt worden. Von diesem Befrag gehen
1,15 JI  zu Lasten des Staates und 1 M ark zu
L a st e n d e r S t a d t. Ta in Höchst zurzeit 1200
Mann zu verpflegen sind, so verursacht also jeder
Lag der Einquartieruig der Stadt eine Ausgabe
voll 1200 Ji.  Es wird übrigens nach dem „Kr.-Bl ."
von jetzt ab den Quartiergebern für den Mann und
die Wochĉ ein Ausweis zum Bezüge von 125
Gramm Speisemehl geliefert werden, was als er¬
wünschte Zugabe in der Küche willkonnnen seinwird.

lit . Fulda , 21. Juni . Um rund 20 000 Ji
klaffen die Gebote für die Herstellung von Stütz¬
mauern an der Bebraer Eisenbahnstrecke auseinan
der. Eine Eisenacher Firma verlangt für die Ar
beit 26 <00 Ji,  während sich ein Hünfclder Unter
nehmer mit 7020 Ji  begnügen will,
cm 21. Juni . Den Höchstpreis für
Mehl  im Einzelverkauf setzte der Magistrat für
Roggenmehl auf 22 Pfennig und für Weizenmehl
aus 26 Pfennig fest.

Kleine n a ssa n i sche Chronik.
^, .Dw Milchhändler in Hachenburg  hatten den
Milchpreis ans 24 Pfg . pro Liter erhöht, inzwischen
ist er wieder aus 20 Pfg . gesunken. — Bei der Ver¬
pachtung der Diez er  Gemeindejagd blieb
Stuckateurmeister Karl Schwarz (seitheriger Päch
ter ) mit 60 Mark Letztbietender. Tic frühere Pacht
summe betrug 200 Mark.

ralen , R o m a n o n e s, ermahnte seine Parteige¬
nossen, keinen Anteil an dieser römischen Cam¬
pagne zu nehmen.

Der Weltkrieg.

Gerichtliche s.
ko. Marburg , 21. Juni . Zu vier Wochen Ge¬

fängnis verurteilte das Landgericht einen jungen
Burschen, der den Gottesdienst dadurch
störte , daß er eine Zigarre rauchte. .Ein
Freund , der ihm das Streichholz dazu anzündete,
erhielt drei Wochen Gefängnis.

Kirchliches.
+ Limburg , 21. Juni . Auf Veranlassung des

Vereins der ewigen Anbetung für Männer und
Jünglinge fand am Sonntag Abend in der Hospi¬
talkirche eine sakramentalische Andacht mit Predigt
des Hochwürdigstcn Herrn Bischof-
A u g u st i n u s statt, die von Männern u. Jüng¬
lingen sehr stark besucht war. Ter Hochwürdigste
Herr empfahl itt. seiner eindrucksvollenPredigt das
Allerhl . Sakrament als Hilfe in der Not ulid rich¬
tete zum Schluß an die dem Verein noch Fern¬
stehenden die Einladung , die Zahl der Mitglieder
du<ch ihren Beitritt zu verstärken.

Spanien und der Papst.
* Amsterdnui, 21. Juni. (Ctr. Frkft.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus
London : Aus Madrid  wird der „Morning
Mt " .. mitgeteilt . daß alle spanischen
B l,  cho f e eine Adresse an den Pap st gerichtet
hätten , worin sie erklären, daß, wenn der Papst
seine hohe Mission in Rom nicht mehr vollbringen
könne, und er Spanien  für einen ze i tl ichen
Aufenthalt  wählen wolle, oas ganze Land
diesem Entschluß zujubeln werde. Tausende
Adressen von Spaniern mit derselbenTendcnz seien
nach Rom geschickt worden. Ter Führer der Libe-

Vor den Toren Lembergs.
WB . Berlin,  22 . Juni . (Drahtbcricht .)

Heber den letzte nW i d e r st a n d der Russen vor
Lemberg wird dem Berl . Tageblatt aus dem k. u.
k. Kriegspressequartier gemeldet: Tie russische
Arinee ist, von ihrem über die Grenze getriebenen
rechten Flügel losgetrennt , in ihre Stellung vor
Lemberg gedrängt. Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird sie hier »och alle verfügbaren Verstärkungen
zur Verteidigung dieser seit geraumer Zeit be¬
festigten Stellung heranziehen und sich mit großer
Aufopferung gegen den ihr drohenden Todesstoß
wehren. Diese Stellung ist aber bereits durch die
bisher unaufhaltbar in beinahe normalem Fuß¬
marschtempo vordringeiidenTruppen der verfolgen¬
den Armeen angegriffen. Den Armeen Linsingen
und Pflanzer -Baltin gegenüber wehren sich die
durch schwere Verluste aufs ärgste geschwächten rus¬
sischen Truppen ohne Ilnterbrechung. Tie nächsten
^.age sollen zeigen, ob diese Truppen noch genug
Kampfwert besitzen, um sich in dem Dnjestr -Gebiet
und im bessarabischen Gelände zu behaupten.

Tie enormen russischen Verluste.
Aus Petersburg wird der Frankfurter Zeitung

unterm 17. Jünc , berichtet: Die amtlich bekannt-
gegebenen Offiziersverluste seit Kriegsbeginn bis
zum 25. Mai 1916 belaufen sich auf 97 422. Statt
der Gefangenen werden, wie man feststellen konnte,
in der Regel Tote gezählt. Es scheint nicht einmal,
als ob dies absichtlich geschehe. Rechnet man nach
denk Verhältnisse, das bisher sich für die russischen
Verluste als zutreffend erwies, auf einen Offizier,
30 Mann , so würde sich ein russischer Gesamtab-
gaug von drei Millionen Man » bis zum 25. Mai
ergeben. Es ist jedoch seither mindestens noch eine
halbe Million Mann zu den Verlusten hinzuoekom-
men . Auch darf man nicht außer acht lassen, daß
die russischen Offiziersverluste mit großer Ver¬
spätung veröffentlicht werden und daß daher noch
weitere vor deui 25. Mai omgetvetene Verluste be-
kanntzugeben sind. Die Zahl von drei Millionen
Mann kann keineswegs als phantastisch oder als
übertrieben bezeichnet werden. Sie ergibt sich so¬
wohl, wenn man die Zahl der von den Zentral-
mächteu gefangen genommenen Soldaten , als auch,
wenn mau die Offiziersverluste zur Berechnung
des Gesamtverlustcs nach den >im beiden Fällen üb¬
lichen Verhältniszahlen benutzt.

Die Wirkung unserer Artillerie.
WB . Berlin , 22. Juni . (Drahtbericht .) Ein

Arzt des russischenGeneralstabes, der die galizischen
Schlachtfelder besuchte, erklärte, daß V» aller Ver-
wuudungeu zum größten Teil von der schweren,
die anderen von der Feldartillerie herbeigeführt
würden . Speziell über die Wirkung der 42 Zentclm.-
Geschosse berichtet laut B .Lokalanz. der Arzt , daß
sie erschreckend sei. Das neue Geschoß grabe sich
6 Meter tief in die Erde ein, ehe es explodiere. Die
Wirkung sei dann so furchtbar, daß, wer nicht ver¬
wundet sei, tagelang zil jeder Aktion unbrauchbar
bleibe, infolge der moralischen Depression, die sich
der Leute bemächtige.

Schlechte japanische Waffen und
Munition.

WB . Berlin , 22. Juni . (Drahtbericht .) Wie
der Köln. Zeitung zu den galizischen Schlachten der
letzten Tage gemeldet wird, seien von den jap an.
Geschützen der Russen nicht viel mehr intakt , sodaß
die Rohre sprangen. In der Entscheidungsschlacht
zeigte sich die militärische Minderwertigkeit dieses
japanischen Materials am gefährlichsten. Die ame¬
rikanische Munition , die die Russen erwarteten,
traf nicht ein. Die japanische Munition und

chrapnells explodierten  nicht.
Tie italienischen Gefangenen.

Innsbruck , 20. Juni . Das Gefangenenlager
von Mauthausen , ivo zurzeit 15 000 Serben unter-
gebracht sind, soll für die italienischen Gefangenen
geräumt werden. Neun Offiziere und 500 Mann
sind bereits dort. Mehrere hundert sind unterwegs,
lieber Trient macht man sich keine Sorgen , die
Schulbehörden treffen bereits Vorbereitungen zur
Wiederaufnahme des Unterrichts im Späsommer.
Wegen des Krieges wurde der Touristenverkehr irr
Vorarlberg , Tirol , Salzburg , südlich der Linie
Buchs-Feldkirch, Arlbergpaß, Oetztalerguppe,
Stubaigruppe , Zillertaler , Gerlospaß , Bad Gastcin
und Obertauern verboten.

Eine neue englische Kriegsanleihe.
WB . London, 22. Juni . (Drahtbericht.) Schatz¬

kanzler Mac Kenna kündigt eine reue  Kriegsan¬
leihe in unbeschränktemBetrage an . Die Anleihe
soll zum Pari -Kurs mit iV2 Prozent verzinslich
ansgegeben werden.

Dewet für schuldig erklärt.
WB . London, 22. Juni . (Drahtbericht .) Das

Reuterbüro erfähH aus Bloemfontaiu : Dewet
wurüe auf Grund der ersten 8 Auklagepunkte des
Verrates für schuldig befimdeu. Bezüglich der an¬
deren zwei Punkte lourde die Schuld verneint . Das
Urteil soll morgen bekannt gegeben werden.

Verwandte des Papstes im Felde.^
Lugano , 20. Juni . Von Verwandten des Papstes

sind beim Heere zwei Neffen, die Grafen Persico
aus Venedig, der eine als Hauptmaun , der andere
als Kavallerieleutuant , ferner der Gemahl seiner
Nichte, Gras Vernier, als Artilleriehauptmcmu.
imi Bruder des Papstes , der Admiral in der Re¬
serve ist, hat bereits Befehl erhalten , sich für seine
Einberufung bereitzuhalten. Außerdem ist seit
einigen Tagen ein Sohn dieses Bruders , der
lunge Marchese Giuseppe della Chiesa, auf der
Militärakademie in Turin . Er war . wie das
Giornale d'Jtalia erzählt, auf Veranlassung seiner
Mutter mit Widerstreben in das Sanitäskorps cin-
getreten , setzte aber in einer Audienz beim Papst
durch, daß dieser die Zustimmung dazu erteilte , daß
er als Mitkämpfer an die Front gehe.

Die Kanonen der „Lusitania ".
Der jetzige Bote Eniil Erich Richard Grabe,

geboren 24. Oktober 1888 zu Hannover , wohnhaft
in Haniburg . Glückstraße 33a, 2. Stock, hat folgende
amtlich beglaubigte Erklärung vor der Hamburger
Polizei abgegeben: Nach Zeitungsmitteilungen ist
in Newyork ein deutscher Seemann Gustav Stahl
festgenommen tvorden, weil er entgegen der An¬
gabe der Reeder der „Lusitania" behauptet haben
soll, daß das Schiss mit Kanonen armiert war . Ich
weiß bestiiumt, daß die Angaben des festgenommc-
nen deutschen Seemannes richtig sind und die Be-
hauptungen der Reeder dagegen auf Unwahrheit
beruhen. Ich bin vier Jahre auf englischen Schif¬
fen zur See gefahren, darunter auch auf der „Lusi¬
tania ", sowie auf dem Schwesterschiff „Maueta-
nia ". Beide Schiffe waren gleich armiert . Auf
der „Lusitania" war ich dreimal au Bovd beschäf¬
tigt . Ich kenne das ganze Schiff genau und bin in
der Lage, au der Hand einer Abbildung der
„Lusitania " genau die Stellen zu bezeichnen, an
welchen die Kanonen fest eingebaut wciren. Im
ganzen befinden sich fünf oder sechs 12-Zentimeter-
Kanonen an Bord und zwar zwei am Achterdeck,
zwei niittschiffs und eines oder zwei am Vorder¬
schiff. Die Geschütze waren dauernd mit schwerem
Segeltuchleinen bedeckt. Die an Bord befindlichen
engl. Mariuiereserven hielten regelmäßig Hebun¬
gen ab. 'Ich habe sie selbst bei ihrem Exerzieren be¬
obachtet. Meine Aussagen kann ich jederzeit bö-
eidigen. Ich bemerke noch, daß ich überzeugt bin,,
daß sich gegenwärtig in der deutschen Marine zahl¬
reiche Mannschaften befinden werden, die gleich¬
falls auf der „Lusitania" gefahren sind oder be¬
schäftigt waren, und meine Aussagen jederzeit be¬
stätigen können.

Hnndels-Uachrichtelk.
* WieSk- ' Pe» , 21. Juni . Viehhof - Marktbericht.

Amtliche Nltierilia . Auftrieb: 42 Ochsen, 28 Bullen,
188 Kühe u. Färsen, 32 Kälber, 7 Schafe, 352 Schweine.
Breis per Ztr . Schla hi j -wicht: Ochsen I. Qual . 126—134,
2. Qual . 118—126 M. Bullen 1. 120- 124, 2. 00—00 M.
Färsen und Kühe 1. 126- 134, 2. 118—124 M . Kälber 1.
00- 00, 2. 140- 000, 3. 133- 137. Schafe (Mastlämmer)
M . 000- 000, Schweine (160 bis 200 Psd. Lebendgewicht)
140—154 M-, (200- 800 Lebendgewicht) 00- 00 M.

* Frankfurt , 21. Juni . (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Auftrieb : 204 Ochsen, 73 Bullen , I486
Färsen und Kühe, 331 Kälber, 59 Schafe und Hämmel,
1028 Schweine.

Per Zentner.
Ochsen:

Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht¬
wertes, höchstens4—7 Jahre alt . .

Junge fleischige nicht ansgemästete und
ältere ausgemästete.

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen:

Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten
Schlachtwertes . .

Vollfleischige, jüngere.
Färsen und Kühe:

Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬
sten Schlachtwertes.

Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .

Ae' t .re ausgeinästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen .

Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Kälber:

Doppellender, feinste Mast < . . . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
Geringere Mast- und gute Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthäuunel und gut genährte

Schafe.
Schweine:

Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht
Vollfleischigebis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

Wetterbericht für Mittwoch 23. Juni.
Meist heiter, höchstens strichweise und verein¬

zelte Gewstterbildung.

«rblU : eia zartes reines Gesicht, rosiges, (ugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die acht»

Stmhm :p£eTi:Sei£e
(dJe beste Lüica «nä!ciisei{e)f von Bergmann & Co., Radebeut,
ö Stuck 50 Pf*, berner macht der Cream „ Dada " (Liliewniich-
Iream ) rote und »prüde Haut weiß und 3annnetwexch. Tube 50 Pfg.
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Kaffee Hag unö ferne Ausgiebigkeit.
immer noch das Vorurteil, daß Uaffee Pag, »er coffei,.freie Bohnenkaffee, weniger ausgiebig als

tit / •' a regelmäßigen Verbraucher indessen wissen schon lange, daß Kaffee Pag <m feiner Ausgiebig-
feit rn̂ t 6«s eermgfte e.ngebutzt hat. In , übrigen ist diese Tatsache auch schon durch die Bestimmunqe., des

Gesundheitsamtes verbürgt. Ls wäre nicht angängig, coffemfreien Uaffee Pag mit feiner 8e,eid >m,.w
! / )!' bringen, wenn er auch nur in einem geringen Maße der Bestandteile verlustig gegangen wäre'
die Geschmack und Aroma »nd damit seine Ausgiebigkeit bedingen. Uaffee Hag ist bei jedem« ailfmann Erhältlich'

j Lebend Schlecht
!aewichr gewicht

Mk. Mk.

71—74 130- 135

64- 70 !16—127
f

I

64 - 67 110—115
58- 61 100—105

60—66 111—132

59—63 109—117

48- 59 89—102 I
39—46 78—92

_
>76 - 80 127—133

70—75 117—125
85—70 110—119

53- 00 116—000

—

123127 V» 150—155
123127'.- 50—155



Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein heißgeliebter Mann.
Geflossen ist sein junges Blut,
Zür mich zu früh, er war zu gut.
Daß ich ihn Ienfeits werde wiederftnden.
Ist mein Trost, den Schmerz zu überwinden.
Nun ruhe sanft du treue Seel' ,
Jiit uns gibts bald ein XDiebetjeij n.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24.
Mai auf fremder Erde mein herzensguter, unver¬
geßlicher Gatte , der treusorgende Vater unserer
Kinder, unser guter Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel

Ersatzreservist im Jns .-Regt . 118, 12 . Komp,
im vollendeten 33. Lebensjahre.

Villmar , den 21. Juni 1915.
Im Namen der ticstrauernden Hinterbliebenen:

Frau Marg . Rotzbach geb. Mallebre
und 2 Kinder.

Peter Heuser, Friseur,

| f tttti -t tti-
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Statt besonderer Anzeige.
t

Gestern abend 7*9 Uhr verschied sanft und Gott
ergeben nach längerem , sehr geduldig ertragenem
Leiden, wohlvorbereitet durch den «Üereu Empfang
der hl. Sterbesakramente, meine unvergeßliche Gattin,
unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Therese Rompel
geb. Stein

im Alter von 43 Jahren.
Die Seele der Entschlafenen wird dem hh Meß¬

opfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen empfohlen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Rompel u. Kinder.

Lindenholzhausen, 22. Juni 1915.
Das Seelenamt findet am Donnerstag, den 24.

j d. Mts., morgens 6 Uhr statt , darauf folgt die Be¬
erdigung.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

15ÄÄÄS ® “ä-
Paul Graser

sowie sür die zahlreichen Blumenspenden sagen herz-
I lickften Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Dekan
! Oben aus  für die überaus trostreiche Grabrede, den
I Kriegervereinen und dem Quartettverein „Gutenberg
' für den schönen Grabgesang, sowie dem gesamten
>Personal der Blechwarensabrik.

Frau Kätchen Gräser,
geb. Hirschfeld und Kind.

Limburg , den 21. Juli 1915.

Danksagung.
dür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme be»

! dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden lieben
Bruders , Schwagers, Onkels und Cousin, Herrn

m +j-
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Aufruf
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in reicher Auswahl, wieLrauer-ünele,
Qauer-Kiläer,
Nauer-flatten

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die
Limburger<">

yminsdruckmi
Bnlag beS „Nassauer Bote".

zur Sammlung eines Kapitals zur untersiiiizpng eröiinfieier Krleaep.
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können

(was  es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen, te im g“ c
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sam
tag eines Kapifal, für ganz erblindete Krieger des Landheeres »nd der Ftotte

‘ Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben d
| Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vatertotege¬
opfert haben, eine dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammen
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen, wtrCl beabsichügt

' Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauern
werten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals uieder •

IEs soll versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu ereiten un l
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhe •

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 250000 Kronen, für
den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General-Oberst, Generaladjutant _

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

von Loewenfeld,
General der Infanterie, Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Plettenberg-Heeren,

z. Zt. Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. P. Silex,
Berlin.

7128

Wer in teurer Zeit
viel Geld sparen will,

probiere mal

Wäsche und Weißwaren
vom Spezial-Weißwaren-Geschäft

A. Albert jr.,
Obere Grabenstr. 10, 1 Treppe hoch.

Albert Prinz v. Schleswig-Holstein, .
Oberstleutnant,

zugeteilt dem stellvertretenden General¬
kommando des Gardekorps.

Dr. von Schwabach,
Chef des Bankhauses S. Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.
Alexander Graf von Gersdorff,

Rittmeister
z. Zt. kommandiert zur Ersatz - Eskadron
des 1. Garde - Dragoner-Rgts. in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus * . Bleichräder,
Berlin W ., Behrenstrasse 64 , erbeten.

Postschekhonto Berlin lV« . 403.

Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen.
639«

| grob und fein gespaltenI
offerieren 88l

Mur&Brühl,
Limburg. Tel. 31.

Soden-Stolzenbergool - und V^ prudelbad

Stationj _SaImünster-Sodem Frankfurt-Bebra-Bahn.
Facilicus -Sprudel , Kohlensäurereichst.

Soolsprudel Deutschlands . Bade-, Trmk-
und Inhalationskuren. Die besten Heilerfolge bei allen
Erkrankungen des Herzens und dei
Blutgefäße . Gleich gute Erfolge ^ « Rheumatis¬
mus Gicht, Katarrhen, Frauen- und Kinderkrankheiten.

Kurpeusion Marienheim . Geleitet von barm¬
herzigen Schwestern. Direkt am Badehaus.

Kinderheilanstalt für erholungs- und kurbedurf-

NähereKÄnudskunft durch die Oberin oder den Bade-
und Anstaltsarzt Dr. Salditt.

I sowie für die vielen Kranzspenden und hl. Messen
' sprechen wir aus diesem Wege unseren tiefgefühlten

Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hadamar, den 21. Juni 1915.

IHagenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne mit , wieBSJÄfÄKÄ '°"u &

KranKensciuuester uniheimine

Mid« .
I besterErsatz für Bienenhonig,fiel!,

goldkiar, sehr wohlschmeckend
und nahrhaft. 68: 3

Die 10  Fld.-PDsidBse= 4,88  M.
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuss,
Grossenhain i. S.

Den Soldaten ins
Feld zu senden:Crkiiltmig!
Husten!

| Der seit 65 Jahren welt¬
berühmte

iDonner Muter
v. J .G.Maatzi.Bonn.
Platten ä 30 und 15 Pfg.
nebst Gebrauchsanweis.

In Limburg : Frz. Nehren,
6828 Telefon 22.

pr sofort ein

isendrehcr
und ein

Taglöhner
bei hohem Lohn in dauernde
Stellung gesucht. , 7097

Maschinen-Fabrik
J . A . Hüfner , Limburg

ür Büro
u. Reise!

, Militärfreier jg.Mann!
für mein Lebensmittel^
Agenturgeschäft sof. ges.
Offenen mit Angabe des

j Alters , der . bisherigen
Tätigkeit und Gehalls-
ansprüche an Peter Braun,
Essen - Bohr, Postfach 3
erbeten. 7170

JESfö Mädchen
zu einzelner Dame nach-aus¬
wärts gesuckt.
7183 Näheres Cxped.

Unserer MMen
sucht 7049

Frankfurterstraße 23.
Sauberes , nicht zu junges

Innntnnffiien geW
7184 Holzheirnerstr. 8,

Zu leichtem Fuhrwerk soliderMann
gesucht. Offerten unt . Nr. 880
an die Exped.

Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse26.

|M WIllM fl«MM.
I . o jg  Bei bet Söbnbtudccvm Neaers 'sche« Hintergebäude bei der Lahnbrücke

lind Lwei arotze Lagerräume je über 300 gm groß, ganz
Lr V ltz fowie ei? 3imn . er mit besonderem Emgang

Aranz Loos , Wallstraße 14.
Die größte Erleichterung bei vollständiger Zurückhaltung
bietet mein seit 1894 sich glänzend bewahrtes Tag und _ _ _
Nacht tragbares Bruchband Hxtrabequem ohne Feder. > _ %v!~- - --
Eiaenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse. Lerb- und Vor-
fallbinden, Geradehalter , Gummistrümpfe. Bestellungen nach « B1S9+

J 6fl61  Wichtig für ♦♦♦♦♦♦
Bruchb.-Spez. L. Bogisch Erben,  Stuttgart , Schwabftr. »8 A.

Schöne

Dickwurz-
Pflanzen,

(Oberndörser) abzugeben.
Mckolaus Heinen,

Sckreinermeister, Limburg L.
7152 Brückenvorstadt.

Schöne, kräftige

Dickwurz-
Pflanzen

zu verkaufen. 717(5
Brückenvorstadt,
Seilerbahn Nr . 3.

UDO UW«
gesucht. 7165
Maschinensabrik Scheid,
_ Limburg.__
Unser Wimms

8,W ' Fr «. Sehml .™
Limburg.

Ein Junger Schuhmacher^
geselle sucht Stelle . Nah
Expedition. ‘

Für Portier - und Bahn¬
dienst zuverl. 7 >63
iirnger Mann
ges. der auch Hausarbeit ver¬
richtet. Uniform w. gestellt.

I>armstädter Hof,
Bad Ems.

Wohnhaus
am Bahnhof Riederbrechen,
der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, 7 Zimmer mit Zu¬
behör» ganz oder getrennt,
per 1. Juli oder später zu
vermieten. 7105

Jos . A. Dillmann,
Baugeschäft.

Nr 3immtrrool)nuna
••sä  äftr”"miav

Schöne1-Rmmr-BnPnnng
in schöner Lage mit großem
Garten per l . Oktober zu
vermieten. Wo sagt die
Expedition d Bl._ 7150

Möbl.  ruhiges Zimmer
nahe der Turnhalle gesucht.
Off, unt . 7171 an die Exp.
2-Zimmerwohnung

mit Mansarde zu vermieten.
Wo, sagt die Exp. 7172

Schöne

MUl -WN«
II . Etage, nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner-Sen gerstr. 15.

Schlafstelle billig zu ver-
!mieten. 7164

Rütsche 2, I. Etage.
Schöne

MMMtz«
mit Zubehör an ruhige Leute
zu vermieten. 7065

Näheres Expedition.

3- und 4-jährig,
ein Auchöpscrd , 5- jährig,
ein brannesPferd , 8-jährig
zu verkaufen. 7172

Pferdehandlung Orth , Frickhofen.
Telefon 2 Langendernbach.

Persil
Des selbsttätige Waschmittel für

Hauswäsche !

HenKeU s Öleich - Soda

rrrrrr Wichtig fflg ♦; ♦♦♦♦
Gastwirte!

♦ Die nach behördlicher Anordnung von jedem ,
Gast- und Herbergswirt des Kreises Limburg z +

▼ benutzenden ♦

\ Fremden-Bticher|
♦ . _ _ ♦

I Ein braver Junge kann das
Frisenrgeschiift

erlernen bei 7098
H . Quirein , Friseur,
z. Zt . obere Schiede 23.

in guter  Ausführung
empfiehlt 767

August Hippes,
Franksurterstraße 17.

♦♦
sowie die vorgeschriebenen

♦ Formulare zur polizeiLFremden
♦♦
♦

l ' UiiUHiuiv HH» r _ X

* anmeldongu.FremienabmeWanp♦
%Sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend♦
^ zu beziehen durch die ^

♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Masseuse
nimmt Kunden an. Offerten
unter Zir . 7447 an die

| Expedition d, Blattes.

Mn» nerlnulen.
j7166 Obere Fleischgaffe 6.

:s|g$n$Limburger.
rrzyr Vereinsdruckerei MMrNNr— — *»" " " ***n

geh« schS««

Ferkel
abzugeben 7185

Hof Blumenrod,
Telefon 131.

zuverlässig und selbst¬
ständig, zur Führung
einer Kantine  sofort
gesucht. Off. unt . No. 879 |

| an die Exp. d. Bl.

Ein selbständigerMMN-««

TüchtigesAlleinmädchen
mit guten Zeugnissen wird

! gesucht. Vorzustellen vornu
bis 12 Uhr. 7179

Frau Direktor Bansa,
Parkstraße 17.

Kleine Wohnung  an
kleine Familie und einzelnes

l Zimmer zu vermieten
7014 Böhmergaffe L

WLkMW
größte Auswahl bei

7186
V . Bommer,

Neumarkt 7.
da

m kaufen gesucht. Off. unt.
7182 an die Exp. _ -

Hochfeines Backöl
in Fässern von 170 tg.

liefern prompt u Tagespret
Kahn «fc Co ., Neuwied-
6717 Telefon 393.



Bezugspreis
I Viertels . 7,50 Mk . ohne Bestellgebühr , durch die
' Post 1,92 Mk ., bei - er Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis - B eilagen:
1. Sommer - un - Winierjahrplan.
2 . Wan - kalen - er mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
3.  Gewinnliste - er Preuß. Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - un - Feiertagen.

Bassauer Bote
(T

J)  Verantwortlich für - en allgemeinenTeil : vr . Albert Sieber , Limburg. - Aotati ° n- - ruck un- Verlag - er LimburgerDereins - ruckerei.G . m . b . tz.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 90 Pfg.

|( Anzeigen - Annahme:
jj llur 6is 9 V*Uhr vormittags des Erscheinungs¬

tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Doraden - . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerftraße l 7.
^ Jernsprech - Anschluß Nr . 8, J

Nr . 140.
Limburg a. d. Lahn , Dienstag , den 22 . Jnni 191S. 46 . Jahrgang.

Denkschrift öeui,cher Katholiken
gegen das französische Blich „La Guerre allemande et le Catholicisme“.

Angesichts der schrecklichen Zerstörungen , die
Ser Weltkrieg mit sich bringt , wird jedes fiiblende
Herz von tiefer Traurigkeit befallen . Sticht bloß
L?.r Vestegte klagt und jammert , sondern auch beim
Sieger vermischt sich mit dem hellsten Jubel üb ->r
den Sieg der dumpfe Ton der Trauer über alles
Elend , das mit den, Siege verbunden ist.

Die christliche Religion hat immer die vielge¬
staltige menschliche Not zu lindern gesucht, beson¬
ders die Knegsnot . Unser Heiliger Vater,

nicht müde , geradezu erfinderisch
neue Wege und Mittel zu erschließen , um die Schä¬
den zu heilen , welche der Krieg geschlagen . Vor

predigt er das große Grundgesetz des
Christentums : die Gottes - und -Nächstenliebe . Er¬
greifend lautet der Satz des von ihm verfaßten
^riedensgebetes : „Gib Du den Regierenden und
Volkei-n Gedanken des Friedens ein : laß anshören
den Streit , der die Nationen entzweit : gib , daß die
Menichen in Liebe sich wieder zusaninienfinden;
oeöenfe daß Tu s,e um den Preis Deines Blutes
zu Brüdern geinacht hast ."

So betet der Papst zu Jesus Christus , m sereui
Erlöser und Heiland , damit ei' der ftiinrtifcf ) er*
i'eflten Welt Ruhe und Frieden verleihen möge.
Und die katholischen Christen Ses Erdkreises stim-
-nen ein in sein Bitten und Flehen.

Ta ist es für uns deutsche Katholiken
überaus schmerzlich, erleben *„ müssen , daß Anqe-
horrge derselben Kirche von Versöhnlichkeit und
Liebe nichts wissen wollen , sondern grimmigen
Haß predigen . Verwundert vernahmen wir die

daß selbst Bischöfe Anstoß nehmen an jc-
nem Gebet , das bei! allen deutschen Katholiken
willigen Herzens angenommen und vertrauensvoll
verrichtet wurde . Durch eine gekünstelte Ausleg-
ilng suchte man seine katholische  Bedeutung
national  zu färben , iind erst so nahm man es
entgegen.
j Unser Erstaunen sollte noch wachsen. In
; ! n ' ' k re i ch wurde ein „K atholisch e r A u s-
Im ^ 1 « n ^ c r Propaganda im
Co 1 1a rn b ^bildet , welcher als erste Frucht ein
Buch hervorbrachte mit dem Titel : „Der
d e u t s ch e K r i e g und der  K a t h o l i"z i s - !

Heinrich Freiherr von A r c t i n . Bayer . Reichsrat
^ Mitglied des Reichstages , z. Zt . im Feloe
uranz Xaver Bachem,  Verleger der Kölnischen

Volkszeitung , Köln.
Justizrat Dr . jur . Carl Bache in, Berlin.
Justizrat Dr . Julius Bachem,  Köln.
Valentin Graf Ballestrem,  Mitglied des

Herrenhauses , Berlin.
Universitätsprofessor Tr . Bardenhewer

Apost . Protonotar , Geh . Hofrat , München,
^intizrat Dr . Bell , Mitglied des Reichstages u

des Preußischen Abgeordnetenhauses , Essen-
Ruhr.

D ^ -Jng . Freiherr von B i e g e l e b e n, Großherz.
Hessiicher Geiandter , Wirk !. Geh . Rat Berlin

Gchemirat von Brentano-  Tremezzo , Mitgl.
des Hessischen Landtages , Offenbach a . M.

H- B r ii ck, Mitglied des Zentralkommitees der
Katholiken Deutschlands.

Dr . Burguburu,  Regierungs - und Gewerbe-
meüizinalrat , Straßburg i. Elf ., Mitglied des
Zentralkomitees der Katholiken Deutschlands

'- r . Kermann C a r d a u n s , Bonn.
Dr . Freiherr von C o e l s van der B r ii q q h e n

Unterstaatssekretär , Berlin , Wirkt . Geh . ' Rat . '
Geheimer ^iust zrat Custodis,  Oberwinter'

Rheinfwovinz.
Domprediger Tr . Don ders,  Münster i . W
M Erz b erg er , Mitglied des Reichstages,'Berlin.

m u s ". Gleichzeitig mit diesem Buche erschien das
Album Skr. 1 mit demselben Titel . Es enthält
nach eigener Angabe : „Photographische Doku¬
mente , welche das Verhalten der deutschen Armee
auf der einen und der französischen Armee auf der
anderen Seite gegenüber der katholischen Kirche be¬
leuchten ." Buch und Album sollen in seck̂ Spra¬
chen erscheinen ; die französische Aitsgabe liegt be¬
reits vor.

Beide Schriften dienen nicht der Versöhnung u.
dem Frieden , sie dienen auch nicht dein Katholizis¬
mus . Nationale Leidenschaft bläst in das Feuer
sengenden und verzehrenden Hasses : unser deutsches
Vaterland wird hingestellt als der große Feind der
Re .',glon und der katholischen Kirche , während
Frankreich als der begeisterte Anwalt derselben
geichildert wird.

Nationale Leidenschaft hat zur Verletzung der
Wahrheit iind Gerechtigkeit geführt . Sie dichtet
Deutschland einen Kriegs - und Kulturbegriff an
welchen es nicht besitzt, den es vielmehr ' ablehnt
Sie wirft Deutschland Verbrechen und Greueltaten
vor , deren Tatbestand in keiner Weise einwandfrei
Ir ' ft - führt Zeugen an , welche nur ziir
Anklage  den Mund öffnen dürfen ; sie nennt
Greuel , was nur berechtigte Abwehr des Freischär¬
lerkrieges war : sie weitet den Einzelfall zur unge-
rechtfertigten Verallgemeinerung . Aus allem aber
geht die Siickt hervor , dem verhaßten Gegner
Schlag um Schlag zu versetzen, die Phantasie ' der
Volker mit Bildern des Blutes und Grairens ihr
Herz mit Haß zu erfüllen.

Besonders schmerzlich ist für uns deutsche Katho¬
liken Sie Wahrnehnmng , daß gerade jene Kreise
der französischen Katholiken so haßerfüllt gegen
uns auftreten , welche auf Grund ihrer Bildung u.
Stellung davor gesichert sein müßten , daß natio¬
nale Anteilnahme an den Geschicken ihres Landes
in den Bahnen des von der Vernunft nicht berate¬
nen Instinkts verläuft . Vor allem aber beklagen
wir es daß selbst Kirchenfürsten diesen Angriffen
des leidenschaftlichen Hasses — anders können w -r
es leider nicht bezeichnen — ihre Autorität ge¬
liehen haben.

Rechtsanwalt Fchrenbach,  Mitgl . des Reichs¬
tages , Freiburg i . Br.

Prälat For chner,  Vorsitzender des Verbandes
katholischer Männer - und Arbeitervereine der
Diözese Mainz.

Oberregierungsrat A. Frank,  Zweiter Vize-
Präsident der Kammer der Abqeordn ., Münchm.

Freiherr von und zu F r a n cke n st e i n , erbt
Reichsrat der Krone Bayern , Mitglied des
Reichstages , Schloß Ullstadt , Mittelfranken.

r, e,5err bon Areyber  g .-Erster Kämmerer,
Gutsbesitzer , Landtagsabgeordneter, , Jetzendorf
Oberbayern.

Dr - v. Gescher,  Regierungspräsident a . D .,
Wirkt . Geh . Oberregiernngsrat . Mitglied des
Preußischen Abgeordnetenhauses , Münster

vs. G,esberts,  Mitgl -ed des Reichstages , M .-
Gladbach.
I . G i e ß l e r , Landgerichtspräsident , Mosbach,Baden.
Landgerichtsdirektor A. Gröber,  Mitglied des

Reichstages und des Württembergischen Land¬
tages , Mitglied ,des Zentralkomitees der Katho-

^ liken Deutschlands , Heilbronn.
Fürst v. H a tzf e l d t , Herzog zu Trachenberq , Mit¬

glied des Herrenhauses , Berlin.
Heinrich Held,  Vorsitzender der Zentrunissrak-

tion der Bayerischen Abgeordnetenkammer,
Regensbiirg.

Dr Wilhelm Heß,  Hochschulrektor , Bamberg,
Bayern.

Die katholische Kirche verurteilt selbst den Haß
gegen ungerechte Bedrücker.  Noch weit
weniger berechtigt ist der Haß gegen einen Kriegs¬
gegner , der nur gezwungen das Schwert ergriffen
hat , um inmitten einer Welt Von Feinden uni sein
Dasein zu kämpfen , wicht aber , uni die anderen
Volker ungerecht zu bedrücken. Doppelt unchristl.
'st ^ wichen Gegner nicht bloß zu hassen , sondern
aum Unbeteiligte mit Haß gegen ihn zu erfüllen.

Wir legen deshalb feierlich Ver¬
wahrung dagegen ein , daß man es ge¬
wagt hat , unsere Krieger und unser
ganzes Volk des Barbarismus anzu¬
klagen.  Wir sind Zeugen der sittlichen
und religiösen Erhebung unseres
85°r 0 s . Unser Kaiser ging  v o r a n , als
er ferne Rede am 31. Juli schloß mit den. WoRen:
„Uno nun empfehle ich euch Gott . Jetzt geht in die
Kirche , kniet nieder vor Gott -und bittet ihn um
Hülfe für unser braves Heer ." Damit hatte er die
Saiten un Herzen der Deutschen voll angeschlagen,
l^ as gesamte Volk fühlte sich eins init seinem Kai¬
ser der in der Stunde der größten Not sich ebenso
an Gott wandte , wie es selbst Gott anzurufen qe-
stlmmt und gewillt war.

Mit e l e m e n t a r e r Gewalt brach ein
neuer religiöser Volksfrühlinq für
d as g esamte D e utschlan d hervor und
offenbarte die tiefsten religiösen
Kräfte.  Mit den Alten , sammelte sich die Blüte
dev Volkes ernst und ergriffen in den Tausenden
von Kirchen und flehte innig zu Gott um Hülfe in
dem frevelhaft anfgezwungenen , von feindlichen
Regierungen seit Jahren mit Lug und Trug vorbe¬
reiteten Kampfe . In echter und fronuuer Andacht
gingen Millionen katholischer Krieger vor ihrem
Ausinarsch u .i den Sakramenten ; ' in zahllosen
Pfarreien blieb kaum einer zurück. Das Zeugnis
der deutschen Feldgeistlichkeit bestätigt uns , ' daß
der religiöse Eifer unserer Krieger in den Müh-
salen und Gefahren des Kampfes nicht erlahmt

solche Krieger sind nicht fähig
der Schandtaten , deren man sie be¬
zichtigt.

Wer ilnser Volk in seiner sittlichen und mora-

lischen Kraft nur oberflächlich kennt , wer unsere
mit Heldenmut u . christlicher Opferfreudigkeit ins

gezogene Jungmannschaft gesehen hat , der
ist gar nicht fähig , den ungeheuren Gedanken zu
fasien , daß „Barbarei " in deutschen Reihen eine
Heimstätte finden kann . Schwerste , unentschuld¬
bare Unkenntnis des deutschen Volkes hat die
ganze Anklageschrift diktiert . Unsere katholische u.
deutsche Pflicht ist es daher , den Inhalt der bei¬
den Schriften einer wahrheitsgemäßen Prüfung
zu unterziehen . . Dabei sollen hier nur die Leit-
gedanten und die hauptsächlichsten Begründungen
derseiben berücksichtigt werden , da für uns nur
lolche Vorwürfe in Betracht kommen , welche ge¬
gen Deutschlands Volk und Heer int ganzen gcrich-
tet werden . Wir haben die Abfassung dieser Ge¬
genschrift einem Manne anvertraut , ' welcher seit
langen Jahren init den einschlägigen Verhält-
nisten vertraut ist, der sich von jeder Voreinge-
nommenheit gegen Frankreich frei weiß , und der
mit peinlicher Gewissenhaftigkeit und unter Be-
obackstung der wissenschaftlichen Forderungen nur
der Wahrheit dienen wird . Für jeden vorurteils-
frei und interesscnlos nur die Wahrheit su-
chi-nden Leser wird sich ergeben , daß Deutschland
nicht uer Barbarenstaat ist, als welchen die Schrif¬
ten es liinstellen . So hoffen wir der Wahrheit lind
der Versöhnung zugleich zu dienen.

Für die künftige Abwehr alter und neuer An¬
griffe hat sich außerdem ein ständiger Arbeitsaus-

deutscher im öffentlichen Leben stehender
Katholiken gebildet , der in seiner Zusammensetz¬
ung alle Garantien einer gründlichen und sacbge-
maßen Abwehr bietet und bereits in kürzester
Frist mit einer weiteren Abwehrschrift an die
Oeffentlichkeit treten wird.

Der Unterzeichnete Ausschuß deutscher Katholi¬
ken hat im Gegensatz zu dem französischen Vor¬
gehen ^ davon abgesehen, die deutschen Karüinäle.
Erzbischöfe nnd B -schöfe um ihre Beteiligung zu
blttcn , weil er der Meinung ist, daß das rein poli¬
tische Ziel und die Art der Polemik über Katholi¬
zismus und Weltkrieg nicht mit der Würde und
den Aufgaben des bischöflichen Hirtenamtes t>er-
embar ist. *

M Öen WM Der jüeiT.
Kapitänleutnant v. M ü cke, der erste ^ ffizier

des Kreuzers „Emden ", hat in Wien einen
Vortrag , gehalten , nt dem er die Fahrten der
„Enidcn und die Erlebnisse des Teils der Maniv

? el ^rettet hat , eingehend schilderte . Er
erzählte dabei eine Reihe interessanter Einzethei-
*c" ' blc  " ne  wertvolle Ergänzung dessen bilden,
wav .wir schon von diesem so berühmt gewordenen
Kreuzer wißen.

vor Kriegsausbruch hatte die „Em-
0 n Tstntau verlassen nnd hielt sich im Gelben
§5" » Ms sie durch F „ „ ksvr„ ch non L

!eSf' rI 'ta »" « « Mr , » 6 fie noch « lodlwosto«
l. 01  Tichuschimastraße . Sie trw den

u s s i ch em Freiwill -gen -Dampser „R j äs a n ",
/Sporte und mit nach Tsingtau nahm ; von

dort fuhr er als deutscher Hilfskreuzer weiter.
r August wurde „Emden " voni Gesckwa-
der entlaßen mit dem Beseht Kreuzerkriea -M in-
f -schen Gewässer zu führen . Enede der ersten Sep-
stmbe,Woche kam der Kreuzer iin Golf  v o n

an , und nnn begann dort die crfolg-
m -che Kaperung  feindlicher Schiffe , wobei ein
schiff zur Aufnahme der Mannschaften und Passa-
Mio der gekaperten Fahrzeuge , als „Lumpen-

bl5ntc - Sas Kapergeschäft ging so rege,
siy, »vahrcnd man mit dem einen Schiff beschäf-

LL ^ ber ^ ael schon die nächsten Mastspitzem
1 . r zvltwe .se hatte der Kreuzer fünf bis
t >. chs Dampfer auf einem  F l e ck. lieber
Vernum/ ' 7 VI b V 10 " ^ r beim Ka-
•uu flQb Mucke folgende Schilderung : Tie meisten

»ahmen sich sehr vernünftig . Nachdem sie sich
L' V VV e'rIhllllu'n "holt hatten, gingen

u> das stadiiim des maßlosen Schimpfens auf
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ihre Rea -erueng über , setzten ober der Versenkung,
der schiffe mit einer Ausnahme nie Widerstand
entgegen . Wir gaben ihnen immer reichlich Zeit
ihr Prlvatelgentuni zu bergen . Sie nahmen diese
estiit auch meist dazu wahr , um den wertvollen
Whiskyvorrat vor den Fischen zu retten . Im
übrigen versuchten sie aber auch nach Möglichkeit
auch . ihren K o n k u r r e n z - S chi f f ah rts-
l i n i e n die Vorteile deutscher Kaperei zu te "l wer¬
den zu lassen. Meistenteils sagten die Kavitäne,
wenn sic an Bord gingen : Sagen Sie mal , haben
Sie den Dampfer X.  schon gesehen? Der fährt ja
bloß zwei Stunden hinter mir und sieben Meilen
südlicher . Aus diese Weise wußten wir immer schon
beim Jnsichtkommen der nächsten Mastspitze , tvie
das betreffende Schiff hieß , und vermieden die Un¬
annehmlichkeit . auf Neutrale zu stoßen . Besonders
nett war einer , der sich in dar wenig beneidens¬
werten Lage befand , einen Eimerbagger von Eng¬
land nach Australien zu führen . Jeder Seemann
wird Mitgefühl mit dem Aermsten haben , einen
derartigen , höchstens vier Seemeilen laufenden
Schlingerkasten von Europa nach dort hernnterzu-
bringen . Und so war uns denn auch die Freude
des englischen Kapitäns darüber , daß er gekapert
war , vom rein menschlichen Standpunkt aus ver¬
ständlich . Sehr dankbar waren uns die Engländer
stets , daß wir ihnen reichlich Zeit zur Bergung
ihres Pr .vateigentmns ließen , und sie haben das
auch in ihren Zeitnengen rückhaltlos anerkannt.
Ich gehe ivohl nicht zu weit , wenn ich sage , daß die
„Emden " 191-1 das b c l i e b t e st e S ch i f f in O st- .
Indien  war . Tie Engländer hatten im allge-
meiw -n überhaupt kein Verständnis für den Krieg
Er ist bei ihnen nicht das , was er bei uns ist , näm-
lich ein Volkskrieg , sondern sie stehen ihm meist
ganz gleichgültig gegenüber nnd schätzen die Er-
ruugenschaften von Frsimd und auch von Feind

lediglich vom Gesichtspunkt der s p o r t l i ch e n
Interessen . So konnte es geschehen, daß unser
Konnuandant mit Sang und Klang von den eng¬
lischen Zeitungen Indiens gefeiert wurde . Wir
sind^ den Passagieren auch stets im weitestgehenden
Maße entgegengekonimen und haben uns nicht ae-
scheut, wertvolle Zeit zu opfern , um ihnen gefällig
zii sein . So besinne ich mich darauf , daß eines
Tages kurz vor dem Versenken eines Dampfers ein
Engländer mich dringend bat , ich möchte doch sein
einziges Besitztum , an dem er mit jeder Faser sei¬
nes Herzens pendelte / nämlich ein Motorfahrrad,
ihm erhalten . Das Rad wurde aus dem Laderaum
herausgesucht und fuhr mit seinem glücklichen Be¬
sitzer, der vor Rübrnitg kaum sprechen konnte , mit
einem Ertradampsboot auf unseren Lumpen^
sammler.

lieber den Kainpf im indischen Hafen - von
P e n a n g, wo die „Emöen " de» Feind austuchte
und einen russischen Kreuzer und ein französisches
Torpedoboot zerstört hat , erzählte der Vortra¬
gende : Beim Einlaufen hatte wir statt drei Schorn¬
steinen vier . Dieser v̂ e r t e Scho r n st e i n war
aus Holzkreuzen mit Segeltuch gefertigt und glich
in seiner Form genau den Schornsteinen der dort
draußen befindlichen Kreuzer , so daß , wenn die
„Emden " vier Schornsteine fuhr , sie aufs Haar ei¬
nem der dortigen englischen Kreuzer glich. Am 23.
Oktober morgens , gegen 4 Uhr wurde die gesamte
Besatzung geweckt; wir wollten kurz nach Sonnen-
aufgang im Hafen selbst sein. In voller Bereit¬
schaft jagten wir ans den Hafen zu. Auf der inne¬
ren Reede trafen wir den russischen Krenzer
„Schemtschnk ", auf dein alles schlief. Wir gaben
ihm zunächst einen Torpedo , der das Hintersch ' ss
traf . Dieses wurde durch die Detonation vielleicht
Vi bisV- Bieter in die Höhe gehobenn. sing dann
an zu. sinken. Nach der Detonation des Torpedos

wurde es lebendig an Bord . Wir konnten dent-
lch sehen, wie eine ganze Anzahl russischer Offi¬
ziere an Teck gelaufen kamen und sich über das
Heck ins Wasser begaben . Gleichzeitig mit dem
ersten Torpedo überschüttete unsere Artillerie das
Vorschiff mit einem Hagel von Geschossen, sichren
vorbei und drehten um, mn wieder auszulaufen.
Jetzt wurde „Emden " von drei Seiten beschossen.
Wir jagten Sem Schiff einen zweiten Torpedo in
den Bauch , eine Sprengwclke verdeckte das ganze
Schiff , und als sie nach etwa 20 Sekunden sich ver¬
zogen hatte , war von dem Schiff außer der ober¬
sten Mastspitze nichts mehr zu sehen. Der Kreuzer
feuerte dann ans den französischen Torpedojäger
„d 'Jberville " und dann auf den eben einlaufenden
französischen Torpedobootszerstörer „M ans
g u e t ", der nach wenigen Minuten sank . Boote
würden ausgesetzt, um die Ueberlebenden zu ber¬
gen , wobei man ober wahrnahm , daß die Franzo¬
sen schwimmend reißans nahmen , obgleich die Küste
viel zu entfernt war . 33 Mann wurden aufgefischt
und aufs beste untergebracht . Aus Befraaen wegen
ihres Fortschwiiumens erklärte sie, in  ihren Zen
tungen hätten gestanden , daß die Deutschen alle
Gefangenen massakrierten;  dasselbe
hätten ihnen auch ihre Offiziere gesagt . Nach weni-
gen Tagen wurden sie sämtlich ans einen vorbei-
sahrendcn englischen Dampfer mit neutraler La¬
dung abgegeben und von diesem dann in Sabang
abgesetzt. Die Franzosen bedankten sich durch ihre
beiden ältesten Unteroffiziere ausdrücklich für die
crfabrene Behandlung . Sie würden jetzt sofort in
den Zeitungen bekanntgeben , wie die Deutschen
ihre G e f a n g e n e behandelten  und in Zn-
kmift den Zeit » n gslü gen  nicht ! mehr glan-
ben . Ein schlververwmideler Offizier befand sich
auch n» Bord . Er bat sich beim Abschied ein Mützen-
band der „Emden " aus , was er mich erhielt , imd



fünfte sich ausdrücklich für bie «»te Behandlung9rm q November kam die „Emden nacy
' t ; „ a cvgr an 5g ivo sie die Katastrophe er¬

eilte . Dort wurde ein Landungskorps , 2 Ofstzrere
, Mll1 '49 ^Mann unter Miickes Befehl, ausgeichiff,
uni die Tclcgr 'aphenstation zu zerstören und wah¬
rend dieser Zeit erschien der ^ australische Kreuzn

bndnon " dem die „Emden erlag, ^AuS oeni,
Mücke von diesem Kampf sah, ergiebt sich, daß

das Gefecht sehr lange dauerte und nicht dm 11* on
In einer Stunde beendet war, ferner daß auch

£ a gm a n n sckia f t, welche die „Emden nicht
mel err ichen konnte hatte nur das dort iegende
«LK1 « » - ! ! °". -»- Be-N- un- ^
s; nag so alt und morsch War, datz die ^ ngianoci
auf der ''srtfcl dringend von ihrer Benutzung ab-

bei der Verproviantierung große Schwierigkeiten

versehen und konnte wieder auslaufen. Um 14.

Fahrplanbestimmungen die Benutzung dieser Zuge
für zulässig erklären . I », T i r e kt i ans b e zr r k
Frankfurt (Main ) werden die betreffenden
Sendungen mit den Eilgüterzügen in jeder Menge,
init den zur Beförderung von Eilgut freigegebeuen
Personenzüge jedoch nur in soweit befördert, a«s
diese dierdi wch keine Verspätung erle iden.

nerteren itno ioutuc  unwuti
Dezember traf die Mannschaft dann nach vorherno . tLiisX̂tihkimnXpp ..il  LlOT*
aer Verabredung den Kustendampfer „C h ox
in ? von, Norddeutschen Lloyd auf hoher See
und ebte au dwseni die Fahrt fort , wahrend dre

Anesia" versenkt wurde . Nach manchen Fahrmsien
wurde die Straße von Perim trotz der englischen
Krieasichifse passiert und Hoderda  erreicht wo
die Deut 'chen nach Ueberwindurp einiger Mißver-
stchrdmsie wn den Arabern als Freunde aufgenoin-

Von" hier ' ging es unter Durchbrechung der eng-
liichen Blockadelinie in kleinem Segelschiffe weiter
uackrw'chtdda zu. Wegen der Blockade mutzteaber
ÄrSißi ti  gelandet und der Rest des Weges
mit einer Karawane über Land zurückgelegt wer¬
den Dabei kam es zu dem aus früheren Berichten
bekannten N eberfall  durch eine in engliMm
Sold  stehende B e d u i n c n t r u p p e, welched.e
Karawane ani Morgen des 1. Aprsi vo" allen Zei¬
ten beschoß, lieber diesen Schlußkamps ei zahlt
Herr v. Mücke: Als es hell wurde sahen wir daß
die ganzen umliegenden Sandwellen mit Bedui¬
nen besetzt waren . Um uns zunächst einmal Luft
, u i «hatten gingen wir zu»i Bajonettangr .ff iiber,
worauf die Bande ausritz wie Schafleder., Es
entstand eine kurze Kampfpause. Wir versuchten
Zunächst weiterzuziehen, es zeigte sich aber bald,
daß der Weitermarfch unmöglich war Uns gegen¬
über standen ca. 30« moderne englische Gewehre.
Wir selbst hatten 16 deutsche und 13 türkische Ge¬
wehre Unsere vier Maschinengewehre konnten
wir während des Marsches nicht verwegen da
wir keine Lafetten mit Rädern hatten . <- o stan-
den wir im Kräfteverhältnis l A0 und mußten an
langsamsten cÄiritt mit den Kamelen, ohne fast
schießen zu können, durch ein Gelände ziehen, wo von
ZÄ S « -n °us dm Semdl,« e,n deremS du, uns
aeickosien wurde , fast ohne daß wir Geschütze
saben. Gleich im Anfang des Marsches fiel ein
Matrose , durch Herzschutz setötet . Gleichzeitig er¬
hielt einer der Offiziere zwei tödliche Schusie.
Zahlreiche Kamele wurden crfchosfen, kurz, es war
unmöglich weiterzuziehen. Wo be-. uns noch be¬
findlichen Araber hatten plötzlich, ohne uns zu
kragen Verhandlungen init der Gegenseite ang .-
knüpft Es entstand eine Gefechtspause, die wir da¬
zu benutzten, uns zu verschanzen. Die Gegenseite
schickte einen Parlamentär mit folgenden Bcding-
Itnocn : Sie wollten uns frei ziehen lasten gegen
Auslieferung sämtlicher Waffen, einschließlich der
Mmition sämtlichen Proviants . saiutlichen
Wassers sämtlicher Kamele und Zahlnug von mir
§ 000 Pstmd Ick antwortete , die Geldfrage wäre
mir gleichgültig, da ich keins hätte . Waffen abzu°
aeben wäre nicht Sitte deutscher Soldaten Da-

sina die Schießerei wieder an und dauerte
den ganzen Tag bis zur Dunkelheit. Wr waren
aber ^durch unsere Vorrichtungen so weit gegen
^euer gedeckt datz wir keine Verluste mehr hatten
§ n d «w Nacht starb der verwundete Offizier : nut
Zellern und Seitengewehren wurde
rrraben. Jini gaiizen dauerte das Gefecht bis zum
3. April nachmittags . Jede Nacht schickten wir a
Beduinen verkleidete Gcnöarmeu 'uw sonstige
noch bei ims befindliche Araber nach Dschidda, da.
nur zehn Reitstunden entfernt war , und baten um
Entsatz durch die dortige Garnison . Anfangs war
es im Lager unerträglich heiß. Zn essen gab es
mitzer Hartbrot überhaupt nichts. Wcqier konnte

nachts vermlsgabt werden, und zwar für je-
L Mann zwei Kine Gläser. Leider hatten^ mr

noch ein«. Toten, »wei Schw-i«°rwm-d-t- nnd n
neu Leichtverwundeten tiu Laufe des fl

Sichteta.if Auslieferung der Waftru^
keine Muntion , keine ' „ sufunb in bar.

ÄÄÄ « « ® ;mbf ai be @rtbl brnnjat

«eh ich Seen Innen, t * g “ r t 4m sch nicht
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K^ Zest nachd° m Weggang der Feinde erschmc
kleineT ru p v.e des E »m r sv onMckk a,

die uns nach Dschidda  begleitet«..

Kapitänleutnant Mücke in Berlin.
-is cv,.,,; Der aestern Abend IN Ber

«Tmv«.,« , ^ , jajc nudelnd begcußi.

5s$B5S&Ja*S*
cs wn?d?n ibni herzliche Ovationen dargebn .chr.

Vermischtes.

Neuerdings ist sedoch ein Verfahre» ermittelt
worden bei dem der Zucker als Ersatz t»r das ^ ett
dienen ' also dirket demWaschProzetz nutzbar gemach.

STaSSÄ ' S5

hftnblicfvc Seidenstoffe damit welchen.
teit der Gewebe wird selbst durch langandauerndcs
»nlch -n nicht »er,nind -it , »nd bic «Sotto Berber,
nicht nui nicht tmtetriKtr . tff » l
»ch « -n "nt ÄÄS . M bic

(riu ist hip tiroler Stadt Mex?an, tx>o ifyr
ä «»-!«M “Wä:
ItnnSüfem ' an btc ©rcn8e ätGl7en
von seinen Gehlllfen sind alle, bis «ms eme,,. gleich-
vlls eingezogen. Da mm dieser eine Gehulse den
Ljamtcn 9 Kehrbezirk nicht bewältigen kann, andere
Hülfskräfte aber nicht zu beschaffen waren , hat die
Tochter, kurz entschlossen, des Vaters „Rutzgewand
anaezoqen und wandert nun von Haus zu Haus,
uni mit peinlichster Sorgfalt die Kamme zu kehren.
Aus der Straße trägt sie allerdings über dem Rutz¬
gewand einen Frauenrock, dessen sie sich aber ent
ledigt, sobald sie im „Amt" ist.

* Der Konkurs eines  G e n t l ema n n.
g>cr frühere englische Gesandte in Bayern ^ unc
Württemberg mit dem Sitz in München, Henri s,htllo ist von den Miinchener Gerichten sili banke
SttÄTÄ, . So « Schchd» , W » M
auf 7405 Pfund Sterling , alw olwa 1a0 «0« «ark.
Seine zahlreichen Gläubiger werden wobl kauurnBe-
friediaunq finden , denn was an wertvollen Möbeln
und dergleichen vorl)«nden ist, gehört dem eng¬
lischen Staat . Corbette galt minier al .- einer der
sparsamsten Gesandten in München.

* Das Q u a r t i e r b l a t t d e s P r r n z e n
Adalbert.  Ans dem Osten wirv dem „B.
ein li.st ges Geschichtchen geschrieben. Prinz Adal.
bert von Preutzen . der Sohn des Kaisers narieic
kürzlich dem Grenadier -Regiment Kowg Friedrich
der Grotzc (Lstpreutzifches Nr . 4) . das in

ab. Ter Prinz steht kla  fintc d' cses Regimentss. g ältesten des prcutzilchen H" res Es rann Pi
nen Ursprung bis auf das Jahr 1626 zurnckfuhien.
Der Prinz , der nach Russisch-Pown , wo das Regn
ni'-nt liegt, gekommen war , verbrachte zw. > ^ age
bei dem Regiment und ging auch,n die ^ ausgra-
bon und Schanzen. Vor der Abrene überreichte der
Reaimentskonimandeur , Oberstleutnant v. Mastow.
deiii Prinzen das nach Aufenthalt auf rnstischem
Boden für'  die Eisenbahnfahrt ^vorgeschriebene,
mit Unterschrift und Steinpel versehene Qnmt -
WoU Es lautete solaenderiiiatzen-. „Seiner Romg
lichen Hoheit, dem Prinzen Adalbert von Preutzen,
wird hierdurch befchemicst. daß/r desmstz' ^ t mWrnrn -it frei von Ungeziefer ist. was irori „ziii
zeit" soll dem Prinzen viel Vergnügen gemacht
haben. _

Sie« « « Des Mrieges
scheint, wenn nicht alle Anzeichen trügen , allmählich
heranzureifen Die Absicht unserer Feinde, ras
Deutsche Reich, das in unerschütterlicher Nibe¬
lungentreue zu seinen Verbündeten steht, zu zcr-
chmettern, ist, soviel steht jetzt schon fest, schmählich
zu Sihanden geworden.

Im Osten und S üdostcn  erfüllt sich Mit
unerbittlicher Konsequenz das Schicksal des Mvs»
kowitertums . Dröhnenden Hammerschlägen gleich
sausen die Hiebe unserer über jedes Lob erhabenen
tapferen Heere auf das unersättliche Russentum
nieder und bedrohen seine Machtstellung aufs
schwerste. Aus dem Inneren Rutzlands dringt die
Kunde von verborgenen , gefährlichen revolutio¬
nären Umtrieben , die auf den inneren Zlpamnien.
bru «h des- tönernen Kolosses schließen lassen.bruch des tönernen Kolosses schließen lasse»

Im Westen  stürmen die revanchetollen Frau^ - . . s im Nprpin int^slU 2U5C1ICU iiuuuui mt
zosen schwarzer und weißer Farbe im Verem mu
ihren englischen Freunden aller FarbenschatUe-,
rungcn in nutzlosem Aufreibungskampfe gegen die
Mauer aus Erz , die unsere braven Truppen in bei¬
nahe 11 Monate währendem Kampfe auf semd-
lichem Boden als Schntzwall der vaterländischen
Marken in todesmutigem Heldengeist errichtet

Das „mehrbeherrschende" England versteckt mich
wie vor seine Flotte vor der nnheiinlichcn Treff.
sicherheit unserer wagemutigen U-Boote, die be¬
seelt von dem heldenhaften Geist unserer unvergeß¬
lichen Seehelden , eines Grafen Spee und eines
Kapitänleutnants Weddigen, nnentwegt mit glei¬
chem Erfolge an der Küste des britischen Kramer¬
volkes wie weit im Osten an den ferneii Tarda-
uellen die feindlichen Schiffe vernichten. Un-
sere Flieger und Lustschiffe verabreichen den
.panptstäi ten der feindlichen Länder Kostproben des
Krieges , und das kulturstolze Paris wie die
Riesenstadt London erzittern vor den Bomben
unserer Zeppelin -Luftschiffe.

So steht unsere Sache an allen Fronten gut und
unser tapferes Heer wie unsere prächtige Marine
bieten Gewähr dafür , daß wir auch durch den kuns-
tigert Verlauf des Krieges in unseren Hoffmingen
ans einen ehrenirollen dauernden Frieden nicht ge-
täuscht werden.

Daß unter diesen Umständen das Interesse ag
allen Kriegsereignissen, soweit dies überhaupt noch
möglich ist, ständig zunimmt und daß ledermaun,
nunal fast ein jeder einen Angehörigen im ^ clde
stehen hat , den größten Wert darauf legt, über alle
Ereignisse möglichst schnell und z.nter-
lässig unterrichtet zu wcrdeu,  ist Wohl
selbstverständlich.

Der Nassauer Bote

S Sottdle sind cn»»fe| cn, M m

‘SS ’ alrtaltfeci (Selter , J. 8 . d°s ber OW« .
dum Waschen mit dieser Seife verwenden kan ,
was namentlich für die Marine von Bedeutung ist.

. K n w e i b I i che r S cho r u st e i n f e g e r.
Ter Krieg erschließt den Frauen immer neue Ge¬
legenheiten zur Entfaltung ungewohnter Tiitigkcit.
Jetzt gibt es auch schon erneu weiblichen Schorn-
steinseger, Fräulein Schär mrt Nainen. .chr

.Handels-Rachr'lchten.
Ausnahmctaris für cilgiitmässige Beförderung

von' leichtverderblichrm Käse. Mit Gültigkeit vom
14 Juni 1915 bis aus Widerruf , längstens bis zrnn
31 August 1915, ist für den Bereich der preun>|ch-
hcisische» badischen, baverischeu, uiecklenburgiichen,
oldci,burgischen, sächsischen und wnr tenibergischen
Staatsbahnen , der Reichseiicnbahnen m Evatz-
Lothringen (einschließlich der Wilhelm-Lnremburg-
Eiienbahn) der Militär -Eisenbahn sowie einer grö¬
ßeren Anzahl von Privatbahnen ein A ns nahm e-
t ari s für ei lgutmäßi g e B efor d erung
von v e r d e r b I i che m Käse  und zwar i W c i ch-
u n d Sau e r m r l chkä s c sowie Q u ot k m3 a u e r m u uj «u i
Stückgut- und, Wageuladungswndnngen »um V-x.

im Jnlande eingeluhrt worden Nach diebraum Mi ^ rnauo«: ec,««zt. ,uv«-» *..r i ;A„2
fern  Ausnahmetarif werden die als gewöhnliche^
Frachtgut , d. h. init gewöhttlickMO weißem Fiacht-
brief aufgegebenen und m der Spalte „>i"balt dcs
Frachtbriefs als zuin Verbrauch uu ^ nlande be¬
stimmt, bezeichneten Sendungen der genannten Ar¬
tikel zu den Frachtsätzen fiir Frachtgut mit den Pev
sonen- oder Eilgüterzügen befördert, soweit die
Verwaltungen nach den Betriebsc-iurichtungeimund

hat diesem Bedürfnis seiner Leser voin Anfang des
Krieges an i n j e d e r H i n s , cht nach Möglichkeit
Rechnung getragen . Trotz aller Schwierigkeiten,
die der Krieg nicht in letzter Linie auch den Zer-
tunqsbetricben gebracht hat , ist es uns gelungen,
unsere Leser insbesondere durch prompte, ẑuver¬
lässige Berichterstattung über alle Ereignisse aiif
den ' verschiedenen Kriegsschanplätzen und durch
orientierende Leitartikel über besonders wichtige
Vorkommnisse zufrieden zu stellen. Der beste Be-
weis für die angesührte Tatsache ist wohl in der
ständig w a chsenden Abo nneit te uz ah  l
des Nassauer Boten gegeben, der sich sowohl bei un¬
seren Tapferen im Fe 'de wie mich bei den Daheim-
gebliebenen wachsender Beliebtheit erfreut . Neben
den Kriegsnaihrichten , für deren schnelle und
zuverlässige Mitteilung an unsere Leser wir auch
in Zukunft Sorge tragen , werden wir ime bisher
auch in Zukunft die wichtigsten Nachrichten, ans
der Heiniat bringen , die besonders von unseren
Feldgrauen freudig begrüßt werden.

Ein Abonnement auf d e n N a s saue r
Boten für das kommende Vierteil ah  r,
_ fei. es als Fel - abonnement oder als gewöhn!.
Bestellung — das uns den Schluß , des ersten
Kriegsiodres bringt , sei desbalb allseitig enipfohlen.
Jeder Briefträger nimmt heute schon Bestellungen
auf die Zeitung entgegen.

Tanuenverg.
Ein Roman ans dem Kricgsjahr 1914

von H a n s v o n Hülsen.
.. (Nachdruck verboten.)
' Mitten hinein in das emsige Treiben , das in den
iten Wochen nach der Mobilmachung das deutsche
S ’Ä Welt, fiel eine N °»richt, bic w,e eme
ombe einschlug: Viktoria ! Lüttich llkwllen.

Flaggen stiegen empor und schailketteii sich irber
-n Köpfen .der Passanten auf den Straßen Die
icgeisternng war allgemein, und sie wuchs, als
inst Einzelheiten erfuhr . Also ohiie Belagerung .
„ Jawohl , einfach im Sturm . — Im Sturm . Un-
löglich! Lüttich war eine moderne Festung, und
in Sturm auf eine solche nmßte enorme Opfer
Dr+cn __ Riesige ! Denn es waren nn ganzen nur
-chs schwache deutsche Friedensbrigadeii daran be-
i-iliat gewesen. — Man lachte. Aber dann kam die
(achricht von den „großen Brummern " den
chweren Geschützen, und da hielt man doch den
ltein an. Man zeigte stck gegenseitig Bicher die

verheerende Wirkung eines einzigen deutschen
.Zentimeter -Geschosses darstellten : gräßlich, gratz-
hi Meterdicke Betonmancrn — einfach zermalmt,
mzertürme - zerschlagen wie Tontöpfel - Man
liittelte den Kopf: wer batte geahnt, daß Deutsch-
nd eine solche Waffe besitzt? ! Und Jubel schwoll
>erall empor.

Aber dann las man die nächsten Botschaften^
Die Deutschen auf dem Wege na«h Namur .^
Die Deutschen auf dem Wege nach Brussel.
Zünf Forts von Namur in unserem Besitz.' Tent-
)e Truppen sind in Brüssel eingerückt." Da
ilgte ein Schlag aus den andern , kaum datz man
eit behielt, Atem zu holen. An, zweiundzwan
asten Mobilmachungstage war die belgische
iaiiptstadt, am vrerundzwanzigsten der Schlüssel
i Frankreich in deutscher Hand.

Der Jubel , der durch Deutschland scholl, war
ngeheuer. War etwa in diesem̂ kriegerischen,

npsbegeisterten Volke noch em Zaghafter

wesen, so wurde er mitgerissen von dem Flammen¬
sturm der über das Land dahmfegte. Potztausend.
Das ließ sich an wie Anno 1870! Großvater er¬
zählten ihren Enkelkindern, wie es damals gewesen,
und den Kleinen schwoll das Herz vor ĉ tolz, daß
der Vater heute „dabei war ." Die Zeitungeii feier¬
ten die deutschen Siege in begeisterten ckrtikeli.
Wie hatte der Kaiser gesagt? „Nun wollen wir sie
dreschen!" Und wahrhaftig nun dreschen wir ste.^

Nur in Danzig , nur im Osten wollte uo«h keme
rechte Jubelstimmung aufkommen. Wohl horte man
die Siegesbotschaften aus Belgien , aus Lothringen,
und ein Strahl von Freude schlich snh >n !«>.»
Herz über die ruhmvollen Waffentate» unserer
Söhne . Aber doch war eineni die Kehle wie zusam¬
mengepreßt , kein Jauchzer wollte fuh hindurch
zwängen. Mochten sie draußen , im Reich, m Ber
lin immer „Viktoria !" rufen : hwr biß niaii dm
Zälmc aufeinander und sah nach Osten, nach der
russischen Grenze. Tort stand der Feind — viel zu
nahe als daß man Zeit und Stimmung zum Fei¬
ern gehabt hätte . Dort standen die Unseren m der
Schlacht. Der Wind trug den Kanonendonner
nicht herüber , aber doch spürte man die dumpfen
Schläge iind das Rollen der eisernen Würfel , «alte
nicht fast jeder Danziger einen Verwandten , er-
nen Freund dort an der Grenze? Wie liätte man
jubeln können — mit einem Herzen, das um ihr
Schicksal bangte ? Man blieb ruhig . Eine Stille
lag über der Stadt , eine Stille , wie wenn sie der
Entscheidung lauschte. Man sagte: --dort oben
und meinte die Schlacht, die zwischen Gumbinnen
und Goldap i»i Gange war . Man sagte: »Es steht
gut" und doch waren Nachrichten durchgestckert,
daß es nicht gut stände, daß die Ueberinacht der
Russen zu aceß sei — und alle Tapferkeit dci Un
seren unnütz. Man fieberte von Depesche zu De
peschc— und legte sie weg, ohne etwas Entscheiden
des erfahren zu haben. Was »ia„ erfuhr , kam
nicht auf dem amtlichen Wege; es kam durch Auge
hörige, durch Flüchtlinge , durch Verwundete . . .
und es fuhr wie ein Mißton in die Siegesfaiifaren,ftripnafrfvmtolafee über Dentim-

lanö hinweghallten : cs stand schlimm an der Ost

^Christine mußte sich eilen, denn ans sieben Uhr
abends war die Ankunft des Lazarettzuges aiige-
sctzt- so nahm sie eine Elektrische, die sie schnell
zum' alten , sogenannten Lege Tor -Bahnhof brachte
Dieser Bahnhof diente seit Erbauung des neuen
Hauptbahnhofes dem Güterverkehr - zetzt aber war
da keine Frachtsendungen befördert wurden, das
große ehemalige Empfangsgebaude 2» einer Huf ---
stelle des „Roten Kreuies ' rnngewandelt worden,
und an deni Fahnenniast auf dem flachen Dache
wehte die Flagge mit dem Zeichen der Genfer

Am Torweg stand ein militärischer Posten,
gleich nachdem Christine ihn passiert, sah sie sich
von einem Offizier gegrüßt , in dem sie m der
abendlichen Dunkelheit den Leutnant Brandend « ,
ger erkannte. Sie sprach ihn an : „Dcr Zug ist
noch nicht da? — Ich b' N etwas spat daran . . -

Brandenburger lintwortete : „Gar keine Sorge,
gnädigste Frau — jetzt geht alles nnt militari,cher
Unpünktlichkeit - Post wie Bahn . . . mio auch
Rotes Kreuz", wenn ich fragen darf c

Natürlich - die armen Verwundeten mu'ken
doch' etwas erfrischt werden, na«h so langer Bahn-

fQl,Vt  die schon int Frieden kein Vergnügen ist"
ergänzte Brandenburger . '-Aber elbstver̂ nd-
sich gnädige Frau , selbstverständlich. . . Wenn
man die schönen Sachen sieht. d,e da dr„men auf-
gebaut sind, so bedauert inan wahrbaftiq , nicht
selbst einer von den Verwundeten zu seuu ^

Ach Sie scherzen, Herr Leutnant . Seren Sie
doch nur froh, daß Sie mit heiler Haut hier swen
und nicht in diesem schrecklichen Kriege sind, ^ hr
friedlicher Dienst . . .. ' ^ .

„Jawohl , sehr angenehm", höhnte Brandenbur
ger „ein sehr angenehmer Dienst, ^ etzt zum Bei
?pwl habe ich festzustellen, ob hier am Portal der
Posten auch seine Instruktion befolgt und keine un¬
berechtigten Personen drnchläßt. Sehr achtungsae-föohr  rlirpnlintr . . . UUv

währenddessen stehen drei Brüder von mir vor dem
Feind !" Er machte eine wegwersendc Bewegung
mit der Rechten. '

Christin sagte: „Dauert dieses Kommando denn
den ganzen Krieg über ?" ,

„Tja , gnädige Frau , das weiß Gott und oetne
EiAeÜeuA^

„Vielleicht kommen Sie doch noch ins Feld -
Sie müssen ein bißchen hoffen!"

Sie waren unter diesen Gesprächen bis zum
Einaanq des Stationsgebäudes gekommen, wo •
mehrere Damen die Rote-Kreuz-Binde um den
Arm an der Tür standen und auf Christine warte - .
ten. ' Kaum, daß diese sich von Brandenburger ver.
abschiedet, so wurde sie von den Damen mit Be-
schlaa belegt und verschwand im Inneren . ,

Ter Augustabend war dunkel und regenschwcr.
Schlaff hing die Flagge ani Mast, lieber dem
Bahnsteig lag in großen Kreisen das grelle Lickt
der elektrischen Bogenlampen An der Rainpe stan-
oen Mannschaften der Sannitätskolonne m ihren
grauen Uniformen und weißen Mützen. Em paar
Lichter irrten über die Schienenstränge hin.

Ta tönte vom Läutewerk ein Signal : bim-birn-
bim, der Stationsvorsteher eilte ans den Bahnsteig,

bCl  I fmf  cin' tonflcr Zug , und langsam, damit c»
nicht schlitterte, fuhr er über die vielen Werch-N.
Jeder der Wagen trug ein mächtiges rotes Kreuz
an der Seite . Tie Samtatsmannschaften eilten
herbei und öffneten die Türen.

Und dann wurden sie herausgetragen , die ersten
Verwundeten ans diesem Kriege! Auf Tvagbabren
lagen sie, in ihren durchlöcherten.blutbefleckten
Uniformen , mit offenen Röcken, weiße, oftnml .
vom Blut durchsickerte Verbände «m dien @1■

Teilnahmslos , mit bleichen, blutleeren Gestchtern.
und tiefen Augen lagen die einen da ««J
wurden sie vorübergetragen : aber
lustig und guter Dinge trotz ihrer Wunden, «n
nahmen die Gaben , die ihnen die Damen reicht
mit scherzendem Danke entgegen.
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